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Die Zollmaßnahmen.
Berlin.  17 . März . Heute vormittag fand unter dem

Borfitz des Staatssekretärs Lew alb eine Beratung Hex
Vertreter der industriellen, wirtschaftlichen und sozialen In-
teressenverh-ände des ncMesetzten und des besetzten Gebietes,
des parlamentarischen Beirates für die besetzten Gebiete und
der rheinischen Verwaltungsbehörden statt. Die Beratungen
galten mEesondere der durch die bevorstehende Errichtuna
der Zollgrenze tn den Rheinlanlen geschaffenen Sage

Der ReichSkonrmissar für die besetzten Gebiete, v Starck
gab zunächst einen umfassenden Bericht Mer die derzeitige
Lage im besetzten Gebiet. Er führte ungefähr folgendes ans-
Als erste Folge der sogenannten Sanktionen erlief, die
interalliierte Rheinlaniökomürrission zwei Verordnungen
Nr. 78 uatd Nr . 77. Nach Verordnung 7g wurde die Tele-
graurm. und Telephonzensur zunächst auf acht Tage verhängt,
die durch eine neue Verordnung vom 18. März wieder um
acht Tage verlängert wurde. Bei der Ausfuhr auS dem Le-
fetztsn in das unbesetzte Gebiet soll ein mäßiger  Zollsatz
vielleicht nur «ine sogenannte statistische Gebühr 'erhoben
werden. Als Grenzbewachungspersonal werden ausländische
Zollbeamte und Soldaten die Ostgrenze besetzen. Das Ab-
sertigungspersonal in den Zollämtern wird deutsch bleiben.

Mit der Durchführung der Zollinie ist i« etwa 2 Wochen!
zu rechnen.

Nicht beabsichtigt D die Beschlagnahme von Steuereinwah-
men, ftsikialischem Besitz, Bergwerksunternehmen und dergl..
da derartige Maßnahmen nicht zu den jetzigen Sanktionen
gehören. Es ist eine Beschränkung der Berkehrsfreiheit
zurzeit nicht geplant. Die Befürchtung aus den Kreisen der

Weinprobnzenten,
8aß fiw durch die Zollgrenze besonders schwer geschädigt wer-
m" ' m dem gefürchteten Umfange zutreffen,
voraussichtlich kormen die im besetzten Gebiet erzeugten
Wein« ohne beträchtlichenZollauffchlag ins unbesetzte Gebiet
ausgeführt werden. Die einschneidenste Folge der Zoll¬
grenze wird ohne Zweifel die sein, daß der Absatz deutscher

tnL B̂ ten  Gebiet stark eingeschränkt und den
auAlandiichen Waren bas Eindringen ins besetzte Gebiet er-Schiern wird.

Nach den Ausführungen des Reichskommtffars wurde
in eme eingehende Aussprache eingetreten, in der Vertreter
der Industrie , des Handels und der Landwirtschaft und die
Abgeordneten der besetzten Gebiete die Wünsche ihrer Kreise
vortrugen. Die Aussprache gestaltete sich mehr und mehr zu
iner einmütigen Kimdgebung gegen die Zwangsmaßnah¬

men und m einem Protest gegen 'die drohende Neuauf-
rcißmig des Loches im Weiften. Danach gab Ministeralrat
f - ' fett  Beim Reichskommifsarfür die besetzten Ge-

W7 ^ fißer 5ie  Möglichkeiten, den Folgen der
Ueün 7 k»nne7 im  ® efte” wirksam entgegen-

L? lt-,fdItttCn- Als Vertreter desMinisters des Aeußern
v. S im so » die Erklärung ab. - aß

«n ü! lfe? h^ ^ *** Reichsregierung sei. dm Rheinlanöen
wieder gut zu machen, den die Gegner

angeEet haben. Mit einem nochmaligen Treuvekenntnis
»um Deutschtum und zum Reich schloß die Versammlung.

« .>̂ *-? ^ ränkeil uns auf die Wiedergabe dieses kurzem
ESi ' ®orten  des Reichskommissars alle
Ŵ Een über die Höhe der Zollsätze und den Lauf der
Grenze usw. nnr auf Vermutungen beruhen.

Die Negierung und das besetzte Gebiet.
7 * 7 * bricht Mer die gestern vormittag abgehaltene

Litznwg der Vertreter umd Abgeordneten des unbesetzten
rheinischen Gebietes mit de-r Reichsregierung und dem Reichs-
mZ* Üt  71 ök  letzten rheinischen Gebiet ist noch L
SutragM, daiß der Reichsminister des Aeußern Dr . Si-
J ’ und der Reichsminister des Innern Dr . Koch dn
er Bersaminiluna ebenfalls erschienen waren. Die Minister

KL ! ** u^ ummelten Vertretern des Rheinlands , daß
die eVe7/ 6re  vornehmste Pflicht betrachte,
«te BevMerung der besetzten Gebiete vor wirtschaftlichen

^ ST *™' ,* * Een Kräften zu bewah" n
rat tZbi  engere parlamentarische Bei-r«t für die besetzte« rheinische,, Gebiete unter dem Vorsitz!

ibeS  ^ nnct ” zusammen, um über die
Maßnahme» beraten, die bei der neue» Lage im besetzt

•ieff“ politischem«Mb wirtschaftlichem Schutz zn er-»relse» se,« würden.

Die Ausfuhrabgabe.
England.

Englische  Unterhaus hat die Revarationsbill . die
«ne Abgabe bis zu S0 Prozent auf die deutschen Waren vor-

endgl ttg angenonmien.
Frankreich.

« Paris,  17. März . Havas gibt den Inhalt deS in der
arnmer von dem Fincmzminister Doumer  eingebrachten

^letzentwurfS über die Erhebung einer Taxe auf die
Ärschen nach Frankreich importierten Waren folgender-
tl tvieder: Diese Taxe bildet eine der von den Alliierten
^t Laufe der Londoner Konferenz angenommenen Zwangs¬
maßnahmen. Die Importeure deutscher Wärest in Frankreich
^rden dem französischen Staatsschatz einen Teil des Wertes
Ir' er  Ware , der 50 Proz . nicht übersteige« kann und durch

ikckch festgesetzt wird, überweisen. Dies« BetrÄge

Eben zum Ausgleich der von Deutschland m der Aus-
^ubrung -es Vertrages von Versailles einaeaanqenen Ver-
psliichtungenverwendet. Der französische Käufer wird vis
zur HSHe der geleisteten Ueberweisuna von der Zahlungs-
pfticht an den deutschen Verkäufer befreit

Die Beträge werden nach Art der Zölle  erhoben. Der
Wert, der den Zahlungen zu Grunde gelegt wird, wird der
Rechnungswert fein. Falls die Rechnung fehlt, muß der
Wert von dem Importeur angegeben werden. Als deutsche
Waren werden alle Waren betrachtet, die in Deutschland er¬
zeugt werben, sowie die Waren, die teilweise i« Deutschland
erzeugt wurden und deren Wert. Arbeitslohn oder aus-
ländiiche Rohstoffe mindestens SO Proz. des Gesamtwertes
betragen. Streitfragen rverden wie bet den Zöllen erledigt.
Das Gesetz findet keine  Anwendung auf Waren im Transit¬
verkehr oder aus solche, die sich in Durchgangslagern befinden:
ebenfowenig auf die Waren , deren Kaufpreis vor dem Marz
1821 vollständig bezahlt wuWe.

Ausnahmen von diesen Verfügungen können aewährt
werden: 1. Je nach Art und Natur der Waren. 2.  se nach
den Umständen und dem Ort der Erzeugung. 3. je nach der
Einfuhr oder der zeitweiligen Zulassung der Ware«. Be¬
sondere Ausnahmen werden auf die laüsenden Verträge
gewährt. Die allgemeinen und die besonderen Ausnahnlen
werden von einer interniinisteriellen durch Dekret bestimmten
Kommission gewährt.

ä

In der französischen Kanrmer erklärte gestern Herr
Briand:

Die deutsche Propaganda sagt, es gäbe kein Panier Ab¬
kommen und keinen Vertrag von Versailles m«Hr Das Ab¬
kommen von Paris besteht allerdings nicht mehr. Damit
es bestände, müßten alle Unterschriften darunter sein. Es
ist sicher, daß wir aus den Vertrag von Versailles zuMck-
kommen Die Maßnahme, die wir ergriffen haben, ist ernst
und muß ihre Wirkung haben. Ich verstehe die Befürch¬
tungen und die Unruhe des Herm Lefevr«, der die ungeheure
Ausgabe kennt, die die Kommission des Generals Rollet
in Ber 'in unter den schwierigsten Verhältnissen erfüllte. Mel
bleibt noch zu tun. Man muß alle Sicherheitsnraßreaeln
treffen gegen dieses füi-chterliche Material , das Deutschland
eine rapide Herstelluna der Bewaffnung gestatte. Frankreich
und die Alliierten Zollen ein für all« mal arbeiten können,
ohne daß der Friede bedroht ist.

Die Kammer nimmt mit 491 gegen 86 Stimmen die Tages¬
ordnung an. die der Regievu«g bas Vertrauen  auS-
spricht und ste auffordert, in Uebereinstimmnng init den
Alliierten die Anwendung der Zwangsmaßnahmen zur Er¬
reichung vosttiver Ergebnisse / ortzusetzen, die den Rechten
Frankreichs entsprechen tn den Fragen der Entwrffnung,
Reparationen und Bestrafung der Schuldigen

Gegenmaßnahmen deutscher Handelskreise.
Berlin.  18 . März . Das Präsidium und der Gesamt¬

vorstand des Zentralverbandes des deutschen
Großhandels  beschloß in einer aus alle« Teilen des
Reiches stark besuchten Zentralvorstandssttzung, die BezirkS-
gruppsn und die angchchloffenen Verbände des deutischen
Großhandels auszufordern , in ihren Mitgliederkreisen dar¬
auf hrnzmvirken. daß es als selbstverständliche patriotische
Ehrenpflicht eines jeden deutschen Kaufmanns angesehen
würde, von dem Bezug aller für den deutschen Markt ent¬
behrlichen Waren aus densenigen Ländern, die sich den
Zwangsmaßnahmen anschließen, ahzusehen.

Eine außerordentliche Mitgliederversammlung des Ver¬
bandes des Hamburger Einfuhrhandels  in Ham¬
burg machte es in einem Beschluß zur Ehrenpflicht  der
deutschen Kaufmannschaft und der Industrie , von direkten
und indirekten Einkäufen von Waren aus den Ländern der¬
jenigen Mächte, die sich den Zwanasmaßnahmen anschlietzen.
ahzusehen.

Die 20  Milliarden -Forderung.
In Berlin ist die Note der Reparatioüskommission ein-

aetrosfen. die bis zum 1. Mai die Zahlung des nach der An¬
sicht der Alliierten noch nicht abgeführten Restbetrages von
12 Milliarden in Gold oder fremden Devisen und vor dem
23. März die Zahlung von 1 Milliarde fordert. Als Zahl¬
stellen sind die Bank von Frankreich di« Bank von England
und die Federal Reserve Bank in New-Nork angegeben.

Hierzu berichtet Havas aus Washington: Was die An¬
regung betrifft, daß die Federal Reserve Rank zu den Ban¬
ken gehören soll bei denen die deutsche Entschädigung eingezahlt
werden kann, hat dies in maßgebenden Kreisen die An-
sscht auskommen lassen, daß Deutschland in die Lage gesetzt
norden soll, ssch der bedeutenden Kredite, die ihm in den
Bereinigten Staaten zur Verfügung stehen, zu bedienen und
um aus dem Balutaunterschied Nutzen zu ziehen. Nach Mit¬
teilungen . die von der Federal Reserve Bank herrühren ' toll
Deutschland durch private Mittelspersonen in amerikanischen
Banken bedeutende Kredite angesammelt haben sowie be¬
trächtliche Geldmittel , deren auch nur annähernde Höhe nicht
anaea-ben werden kann, die aber nach der Sckätznn» von
Beamten einige Millionen Dollars betragen sollen̂ D̂iefe
Mittel dürften dazu bestimmt sein Deutschland di« Wieder-
aufnahme seiner Handelsbeziehungen zu erleichtern.

Deutsch -russisches Abkommen.
Berlin.  18 . März. Die Verhandlungen Mer de« AuS-

bau nnd die Staviltsserung .der bereits zwtfche« Deutschland'
und Rußland bestehenden Beziehungen haben zur Aufstellung
eines vorläufigen Protokolls geMhrl, das am 18. Februar in
Moskau ^von den Beauftragten des Auswärtigen Amts und
des BolkSksmmissars deS Aeußern unterzeichnet worden ist.
Das Protokoll enthält neben einem Znsatzabkommenüber
die endgültige Abwicklung der Kriegsgefangenenangelegen¬
beiten ein Abkommen über die Rechte der beiderfeitiqen
Vertretungen und Staatsangehörigen . Dieses Abkommen
nimmt die bereits bestehenden gegenseitigen Vertretungen
zur Grundlage und erweitert ihre Rechte tn konsularischer
und handelspolitischer Hinsicht. IMezug auf die Rechte der
beiderseitigen Staatsangehörigen sind in dem Abkommen
Bestimmungen vorgesehen, die den ungehinderten Wirtschaft-
lichen Verkehr zwischen den beiden Ländern ermöglichen und
sicherstellen sollen. Das Protokoll bietet gegenwärtig den
Gegenstand einer Prüfung der in Frage kommenden Re¬
gierungsstellen in Berlin irnd Moskau. Es besteht die Hoff-
nung . daß beide Abkommen auS dieser Prüfung unversehrt
bervorgehen werden und daß baraushin die Unterzeichnung
und das Inkrafttreten nach Maßgabe der gesetzlichen Bs,
stimmungen beider Lander baldigst erfolgen wird.

Der Kampf «m Kronstadt.
Stockholm.  18 . März. „Rordiska Pretz-Zentral «« -

meldet aus Helssngfors: Die FvrtS von Kronstadt Nr . 4.
5 und 6 haben ssch ergeben. Ans ihn« , ss»d etwa 100 Flttcht-
ltnge i« Tersoki anaekomme«: sie teilen mit. baß KronftaÄt
ssch noch in de« Händen der RevolntionLre befinde.

Ans Riga wird telegraphiert: Der bevollmächtigte Wer»
treter der Sowiet -Regiernna kn Lettland erhielt ein Teile»
gramm vom Kommissariat für answärtiae Angelegenheiten
rn sHOttfön, iDDttcuf? Kronstadt von Heu 8oWjelkruppen eitti
genommen worben sei.

Die wirtschaftliche Krise in Polen.
Berlin,  18 . März. Nach einer Meldung der Bres¬

lauer „Schlesischen Zeitung " hat di« polnische Regierung
mfolge des Sinkens der polnischen Valuta die Warschauer
Börse geschlossen.  Die großen Firmen in Warschau
weigern stch. Zahlungen tn polnischer Mark anzunehmen.
Infolgedessen steigt die deutsche Mark weiter. — Di« in Kat-
towitz erscheinende „Gazetta Ludowa" veröffenMcht eine Be-
kann-tmachunfl der polnischen Bank Ludovi, wonach die Bank
^ .l ^ nigeaennahme von Depositen in polnischer Valuta «in.
Iiellt. — Die polnische  Volksbank in G l « i w i tz Hat
schon feit vielen Wochen kein polnisches Gelb mehr ange-
nommen und sich geweigert, dafür deutsches Geld einzuwech.
'c.Itt- Laut „Täglicher Rundschau" hat der polnische Mi-
mster für die Lebensmittelpersorauug in Warschau die
Schließung  aller privaten Bäckereien  angeordnet und
den freien Handel mit Brot verboten. Alle dies« M«ldumaen
beweisen, wi« die ..Tägliche Rundschau" bemerkt, daß sich die >
Berhättnisse tn Pol.en mit Riesenschritten dem Zusammen^öruch näher ».

Staatssekretär Bergmann.
e » “nfcr ^rliner Vertreter erfährt, mich' Staat«,
sckretar Bergmann, der gegenwärtig in Paris  mit de«
franzöfischen Sachverständige« Verhandln«« « fö| w »»*
Mt «fttml diel« Doch, in Berlin,,.^ Êrtkt . '

Französischer Einspruch.
- daris,  17 . März . Nach einer Havasmelöung wurde der
französische Botschafter in Berlin beauftragt, beim deutschen
Außenminister in Berlin einen Schrift zu unternehmen um
aegen di« Truppenansammlungen an der oberschlestschen
Grenze Einspruch zu erheben und die deutsche Reaierung
Ä ÄSÄÄä l’mu‘ E -«-»»--. u»

*

^bekanntlich hat die deutsche Regieruna die Nachrichten
>ammenziehungen gegenüber Oberschlessen

Amerika und Deutschland.
F ?Eing Post" meldet: Senator Knox  erklärte , erWiedereröffnung des Senat» seine Ent.

schließuna wieder einbrinqen. welche die Herstellung des
F r i e d ens mit Deutschland  fordert. Er tue dies aber
" ur lur seine eigene Person, und wisse nicht, wie der Senat
W . Entichließiivg ausnehmend werde. Die zuständigenKreise sind, wie Havas meldet, der Ansicht daß die Ber-
«nigien Staaten wohl den Wunsch haben, so bald als mög¬
lich mit Deutschland Frieden zu schließen, anderseits erkennen
sie aber auch an . daß dieser Friedensschlnß solange verschoben
werden muß. als noch die Berbandstrupen deutsches Gebiet
besetzt halten.

Steuerfragen und RegiernngsbUdnng.
Ans parlamentarischen Kreisen erfahren wir. daß ans

Anrvanng deS Zentrums demnächst Verhandsungen zwischen
den Regiernngsparteieu über das kommende Steuerpro-
gramm lflattfinden werden, zi, denen hix Softgldemokraten
hinznaezoaen werden sollen, damit ihren Bedingungen hin-
sichtlich des Steuerprogramms für ihren eventuellen Ein,
tritt nt die Regieruna entsprochen werden kann.

Bayern und die Entwaffnungsfrage.
München.  17 . -März . In der heutigen Landtagssitzung

ergriff Mlnisterprassdent v. Kahr  nochmal? das Wort zur
Einwohnerwehr - und Entwaffnungsfrage. Er u n t er st r r ch
seine bereits vorgestern gemachten ausführlichen Darlegu «.
aen indem er betonte daß entgegengesetzteAnschauungen die
R^ iernng nicht hindern dürfen da» zu tun. waS st« für
Eta halt« « * tm» 4» » erE der Walichkrit lie« .
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55. Kommunallandtag.
Wiesbaden . 1k. März.

Um 3 Uhr wurde die Sitzung fortgesetzt. Der nächste Red¬
ner war Dr - Held mann  aus Frankfurt (deutschnational) :
Der Etat «ehr aus von der Gesundheit der Verhältnisse. Wir
werden die Mittel dazu nicht versagen. Wir werden die
Landwirtschaft unterstützen- Der Milchnot müsse gesteuert
werden. Hierzu gehört, daß man auch den Ackerbau nach
modernen Grundsätzen betreibt. Wir bedauern die in Aus¬
sicht gestellte Auflösung der Blindenanstalt in Frankfurt . Ein
Schmerzenskind ist der Wegebau. Es handelt sich nicht um
die Pflege, sondern um die Wiederherstellung der durch den
Krieg ruinierten Wege. Die Ausgaben dafür müßten auf
einmalige Ausgaben verbucht werden. Die Bewilligung
einer Summe zur Unterstützung der Badeorte sei zu be-
griaßen, doch sollten in erster Linie die kleinen Badeorte
Schlangenbad. Langenschwalbach, Ems usw. berücksichtigt
werden. Ebenso finde die Unterstützung der Frankfurter
Messe seine Billigung , doch vermisse er in dem Antrag eine
Bestimmung über die Zurückzahlung der geleisteten Beträge.
Sehr erfreut sei er daß man eine allgemeine Besteuerung
des Fuhrverkehrs aus den Straßen nicht ins Auge gefaßt
habe zum Zwecke der Kostenaufbringnng für die Unterhal¬
tung der Straßen . Eine solche Abgabe könnte nur im höchsten
Grade verbitternd wirken. Wegen der Verleihung von Titeln
an die Beamten meinte der Redner unter der Zustimmung
des Hauses daß ein Titel nur Berechtigung habe, wenn er
klar die Tätigkeit des Beamten erkennen lasse. Deshalb lege
seine Partei keinen besonderen Wert auf die Veränderung
der Titel . Es käme ihr viel mehr auf die Förderung des
Volkswohles durch die Beamten in fachlicher, uneigennütziger,
treuer Arbeit an. und dies wünsche er auch den weiteren
Verhandlungen des Landtags.

Von den Abgeordneten Plewe, Asch und Weyland
MSP . und SPD .) war ein neuer Antrag eingegangen, zum
Zwecke der Jnvalidenhilfe  78000 Mark in den Etat
einzustellen.

Der nächste Etatredner war Geh. Fustizrat Dr . Al-
b erti -Wiesbaden lDTP .s. Er erklärte, daß seine Partei
mit allen Kräften an der Lösung der gestellten Aufgaben
mithelfen werde. Die Grundlage all unseres Schaffens sei
die Finanzlage . Entweder müsse man den Fehlbetrag von
3Vz  Millionen Mark als Schuld in das neue Fahr hinüber¬
nehmen oder anderweitig für Deckung sorgen. Die Frage,
ob der Staat zu Mehrleistungen heranznziehen sei. ist auch
im Landesausschuß besprochen worden. Doch ist der Staat
nicht in der Lage, die Gelder zu schaffen, er müßte denn die
Notenoresse beanspruchen was nach Möglichkeit zu vermeiden
fei. Der Landtag möge sich damit einverstanden erklären,
daß die Schulden in keiner Weise aufgespeichertwerden. Die
Ausnahme eines Darlehens dürfe nur da zu empfehlen sein,
wo genau feststeht, wie di« Rückzahlung erfolgen kann. Mit
der Besteuerung der Kraftfahrzeuge fei seine Partei einver¬
standen. Wenn auch auf Ersparnisse Bedacht genommen
werden müsse, so müßten doch die für sozialpolitische Auf¬
gaben vorgesehenen Ausgaben bewilligt werden. Weiter
müssen wir dafür sorgen, daß der Landwirtschaft nach Kräf¬
ten geholfen werde. Der Wiederaufbau müsse von der
Landwirtschaft ansgehen. Dazu sei ein planmäßiges Vor¬
gehen nötig. Die Aufklärung der Landwirte miisse von
Personen ausgehen, von denen man wisse. daß sie den Land¬
wirten wohlgesinnt seien.

' Abg. A s ch-Höchst lUSP .i trat dafür ein. daß das Volks¬
sanatorium Weilmünster nicht nur erhalten , sondern noch
weiter ausgebaut werde. Ein Augenmerk fei auf die Ver¬
sorgung der Siechen zu richten. Seine Partei werde fede
Maßnahme unterstützen, die dazu bestimmt sei, für die Für¬
sorgezöglinge in besserer Weise für die Zukunft zu sorgen.
Der Sozialpolitische Ausschuß solle nicht nur während des
Landtages in Tätigkeit treten , sondern eine dauernde Eiw
Dichtung sein. Die Landwirtschaft habe während des Krieges
am wenigsten gelitten . Deshalb fei seine Partei nicht in
der Lage. Mittel zu ihrer Unterstützung zur Verfügung zu
stellen. Die Landwirtschaft sei bisher von der Steuer-
erfaffung am meisten verschont geblieben. Es sei daher nur
gerecht daß sie ihren Anteil zum Wiederaufbau insofern
beitrage , als sie die Lasten für ihre landwirtschaftlichen
Schulen selbst trage- Die Straßen und Wege im Bezirk
müßten mit aller Energie weiter ausgebaut und ausgebessert
werden. Abg. L a n «-Frankfurt (Komwuntsts sprach weniger
zum Etat als vielmehr über die Ziele der kommuinstischen
Weltanschauung. Dabei polemisierte er vornehmlich gegen
die Rechte und geigen Abg. Dr . Heldmann. Wenn das Pro-
fekt der Gelbtalsperre auf Schwierigkeiten stoße, so sei nur
der Widerstand' des Kapitalismus und des Grundbesitzes
daran schuld, der Kapital aus -dem Uüternehmen schlagen
wolle." Der Grund ' und Boden müsse daher enteignet wer-

Deutscher Badertag und Balueologen-
Kongreß in Wiesbaden.

Wi e sba d e n. 17. Mürz.
Der Deutsche Bäderta « und Balneologen-

Kongreß -wurde heute v>or-mittag 10 Uhr nrit einer
gemeinschaftlichenEröffnungssitzung im großen -Saale des
Kurhauses eingeleitet. Anwesend waren außer den Kougreß-
teilnehmern Vertreter der Staatsregieruna . der städtischen
Behörden , der Universitäten und Hochschulen, des Handels,
her Bade- und FremHenindustrie usw. sowie zahlreiche Damen.

Wirkt. Geh. Obermedizinalrat Prof Dr . Dietrich-
Berlin , der Vorsitzende der Ralneologifchen Gesellschaft, er-
öfsnete die Sitzung mit begrüßenden Worten und gab seiner
-Freude Ausdruck, daß sich der allgemeine deutsche Bädertag
mit der Balneologischen Gesellschaft hier im schönen Wies¬
baden zu gemeinsamer Arbeit zusammcngcfunden habe. »Wir
verdanken das in erster Linie, sp führte er aus . dem Ent¬
gegenkommen des ersten Vorsitzenden des Deutschen Bäder¬
verbandes Geh. und Oberbergrat Mors  buch -Bad Oeyn¬
hausen. der zn seinem und unscrm lebhaften Bedauern in¬
folge Krankheit verhindert ist, an der Tagung teilzunehmen.
An seiner Stelle wird der zweite Vorsitzende. Oberregierungs¬
rat Morean -Bad  Kissingen. gemeinsam mit mir die Sitzung
letten . Als Wiesbaden im vergangenen Fahre anläßlich der
Tagung in Kissingen die Einladung ergehen ließ, den dies¬
jährigen Bädertag in Wiesbaden abznhalten . herrschte ein¬
mütige Zustimmung in dem Bewußtsein, daß kein Ort sich
zur Veranstaltung des allgemeinen Deutschen Bädertages so
eigne, wie gerade die uralte Kur- und Bäderstadt Wiesbaden,
dessen Heilkräfte schon von den alten Germanen aittarsucht
worden sind. Dabei hat uns der Osedanke geleitet, daß wir
den Brüdern und Sb -ivestern im besetzten Gebiet die Hand
reichen müssen, uni ihnen zu sogen, daß unser Empfinden,
unser Wille und unsere Serzen mit ihnen sind und mit ilmen
fein werden, was auch kommen möge." lBei fall.)

Der Redner gab nochmals dev, Dank Ausdruck für die
Einladung und die vortreffliche Vorbereitung zur T .tgung
des Kongresses, sonore für die Entsendung von Vertretern zu
den Verhandlungen . Es sei ihm eine angenehme Pflicht, alle
Damen und Herren zu begrüßen , die sich zusammengefunden
Haben, um in diesem herrlichen Bildersiadt durch ihre Mit¬
arbeit der Bäderwissenschaftund Bäderwirtschaft zn dienen.
Er dankte noch besonders den Reichs- und Staatsbehörden,
den Univensitäten und Hochschulen, sowie den verschiedenen
Kurverwaltungen , die durch Entsendung von Vertretern ihr
iSittawSe« r dcr TaLlno beüwdet baLeu. «nd-aaü üer Hor¬

den. Fm übrigen kündigte der Redner de» Kampf gegen
den Kapitalismus an , das Volk wolle dieselben Rechte wie
dieser und an den kulturellen Errungenschaften in gleichem
Maße teilnehmen Dem Antrag auf Bewilligung von
78 000 Mark für die Erwerbslosensorsorge bat er beizutreten.

Landeshauptmann Dr . W o e l l nahm darauf zu den
verschiedenen Anträgen . Anregungen und Ausstellungen der
Vorredner Stellung . Er dankte zunächst für die sympathische
Würdigung der Grundsätze, unter denen der Etat aufgestellt
worden ist. Wegen der Mißhandlung von Anstaltskindern
könne nur ein Fall in der Anstalt Rer bansen in Frage
kommen, der untersucht werden solle. Abg. Schesfler hätte
aber besser getan, sein Material den Landesausschuß zur
Nachprüfung zu unterbreiten . Wenn die Blindenanstalt in
Frankfurt einginge, fo sieht die Provinz nicht schlechter da.
als andere Provinzen , da diese auch nicht mehr als , eine
Blindenanstalt hätten. Er sei grundsätzlich damit einver¬
standen. daß die Ausnahme einer Anleihe zu vermeiden sei.
Der Landeshauptmann gab dann noch Aufklärungen über
die Erhebung der Realsieuern in Höhe von 83,8 Prozent,
soweit von den Vorrednern daran Kritik geübt worden
war . Hinsichtlich der Mzinalwege müsse eine einheitliche
Unterhaltung von einer Zentralstelle aus überwacht statt¬
finden. Die Gehaltserhöhung der Beamten entspreche durch¬
aus den für die Reichs- und Staatsbeamten maßgebenden
Richtlinien. Bezüglich der Unterstützung der Landwirtschaft
bestehe ein Mißverständnis . Zwei . Drittel habe die Land-
wirtschastskawmer übernommen, wahrend ein Drittel der
Bezirksverwaltung verbleibe. Die Landwirtschaft müsse ge¬
fördert werden, denn sie sei unser Schicksal. Die Gelbtxft-
sperr-e fei nicht an der Profitwnt , sondern an der Unren¬
tabilität gescheitert die sich nass' den anfgesiellten Berech¬
nungen ergeben habe. Den Anträgen auf Bewilligung
von Beiträgen zur Frankfurter Messe und zur Unterstützung
der Bäderorte stimme er zu ebenso stehe er der Fnvaliden-
Hilfe sehr sympathisib ciegenü-ber er glaube aber , daß die
Bereitstellung von Mitteln für die letztere weit über den
st!ahmen der Aufgaben der Bezirksverwaltung hinausgehe

Damit ist die Generaldebatte geschlossen. Der Etat wird
den verschiedenen Ausschüssen zur We-iterberatung über-
wiesen. ebenso die dazu eingeganaenen Anträge.

Bezüglich eines Erlasses des Ministers des Fnrrern be¬
treffend die Erhöhung der Zahl der Mitglieder des Landes¬
ausschusses wird auf Antrag Witt  e-Wiesbaden beschlossen,
die vom letzten Landtag beschlossene Zahl von 13 Mitgliedern
beiznbehalten. ,

Zur Beratung der Vorlage betr. Provinzialauto¬
nomie  wird ein besonderer Ausschuß bestehend aus den
Aba«. Zimnrermann , Witte Lauggenrach (Soz .s, Schufttz. Dr.
Schieren. Haenlein IZentrums Dr . Heldmann (DNV .i
Ulrici . Travers (DVP .s. Dr . Trunrpler (Dem.s, Asch<USP ■)
gebildet. Dr . Alberti lDrm.s soll an den Beratungen mit
beratender Stimme teilnehmen.

Die übrigen Punkte der Tagesordnung werden den
zuständige» Ausschüssen überwiesen.

Abg. Dahlhoff  stellt den Antrag den Beamtenans-
schuß in Permanenz zu erklären und eine bestimmte Zahl
von Anträgen in Beamtensragen zur gleichmäßigen Erle¬
digung der Verwaltung zurückzugeben.

Dgrauf vertagt sich das Haus auf Samstag vormittag
9% Uhr. Schluß der Sitzung 6 Uhr. J . H.

Täglicher Wirtschaftsbericht.
Unser Berliner Handels-Mitarbeiter schreibt unterm

16. März : Die V-vrausuurkuna der 60proz. Export-Abgabe
hat sich schon bald nach Bekanntwerden der Londoner
Beschlüsse geltend gemacht, und zwar nicht nur im deutschen
Fndusirie- und Handelsverkehr, sondern namentlich auch im
ausländischen. Daß der Bedarf an gewissen deutschen Er¬
zeugnissen im Ausland dringend und groß ist und cm-der-
wettig nicht gedeckt werden kann, siebt außer Frage . Ebenso
wird die Sperrung oder Beschränkung, der Einfuhr fremder
Waren nach Deutschland auf das Allernotwendtaste nicht ohne
d>e beäbsichtiate Wirkung bleiben Bdn erheblicher Bedeutung
ist hierbei ferner die rein geldliche Seite , d h. -die Ersatz-
lcistuna für den 8>0proz. Abzug vom Erlös . Denn nicht in
allen Fällen wird es. noch dazu rückwirkend. möali-ch sein,
einen entsprechendenAufschlag aus d'e Warenpreise zu er¬
langen Andererseits verhält sich die Reichsregierung gegen-
ü>ber Scbgdenersatzforderunaen schon deshalb ablehnend, weil
sie sofort hiergegen Verwahrung eingelegt hat . Fnzwischen
bat sich die Unquust der Verhältnisse noch dadurch verschärft,
daß auch innervdlitisch die Lage sich neuerdings zuaeisp'tzt
bat. Das an sich eindrucksvolle Festhalten Bayerns au der
Ablehnung der von der Entente dekretierte« Entwaffnung
seine'' -Achnb.mebr bellt ernstere Vermsck,»»»en in der Neichs-

nung Ausdruck, daß Me Teilnehmer manche Anregung mit
nach Haufe nehmen möaen aus dem reichen Verhanülnngs-
schatze dieser gemeinschaftlichen Sitzung.

Bürgermeister Travers  entbot sodann der Versamm¬
lung namens der städtischen Körperschaften Wiesbadens den
herzlichen Willkomm und sprach den Dank -aus für den Ent¬
schluß, diese wichtige Tagung in Wiesbaden abzuhalten . Es
sei dies nicht der Ausdruck rein konventioneller Höflichkeit,
sondern der Dank komme ans vollstem Herzen und tiefster
Seele . Die Not des Vaterlandes habe uns Schweres auf-
erlegt und die Bader im besetzten Gebiet seien in ihrer
wirtschaftlichen Existenz auf das Schwerste bedroht. Und doch
unterscheiden sich die Bäder des übrigen Deutschlands von
den unsriaeu nur dadurch, daß sie nicht besetzt sind. Es fei
bedauerilich. daß die Kurbedürfftnen -ans Deutschland nicht
mehr zu uns kommen, m-o wir doch gerade darauf angewiesen
sind, daß Deutsche uns besuchen. Von den 200 M0 Fremden,
die früher Wiesbaden besuchten, seien 180 000 deutscher
Nationalität gewesen. Wir sehen uns also van unseren
dents-chen Brüdern und Schwestern verlassen. Die Gründe
dafür wolle er nicht näher berühren , aber k»e Versammlung
könne sich vorstellen. wie Freude , Dank und Gennatnung uns
beseele, daß man sich entschlossen habe, den Deutschen Bäder-
tag trotz alledem in Wiesbaden abzuhalten. Er erkenne
daraus den festen Willen, uns zu helfen und uns vor dem
wirts-chastli-chen Untergang zu bewahren. Es sei dies der erste
nreffbare Versuch, ein unbegründetes Vorurteil gegen das
besetzte hfebiet zu überwinden und der Zusammennehö' iakeit
mit uns besonderen Ausdruck zu verleihen . Es sei zu
wünschen. daß alle Deuff-be im unbesetzten Gebiet einseben,
daß es vaterländische Pflicht ist. uns wieder auizusn-chen und
dadurch beitragen , daß unsere Bäder wieder zur Blute ge¬
deihen Er wünsche den Beratungen vollen Erfolg zum
Wöhle unserer Volksgesundheit und habe die Ueberzeuguna.
daß die Kongreßteilnehmer erkennen, dass die alte Kursiadt
Wiesbaden -lim , alten Reiz und der deutsche Rhein sein altes
liebes Gesicht immer noch bowabrt habe.

Ministerialrat Prof . Dr . Martine  k uberbrackte , die
Grüße der Reichsregieruna und versicherte, daß das Rerchs-
arbeitsministerium besonderen Anteil an diesen Bevband-
lunaen nehme. Sie schenke der KriegsbeschHidintenffirsorge
erhöhtes Augenmerk und habe auch die Gewährung von
Badekuren in das Gebiet der Heilmittel mit einbezooen.

(Auch für das Bä-derwcsen müsse der Satz gelten,daß ärztliche
und soziale Hilft zusammenaebören. Mögen diese Verhand¬
lungen in der richtigen Weife und in dlkikW lUtzve MAKNd
wirken« rw Soge»-

regierung in Aussicht. Das trug heute dazu bei. auch die
Börse zu verstimmen und die schon gestern wahrnehmbare
Abschwächung zu verschärfen. Me Kurse erlitten durchweg
weitere Rückgänge, die verschiedentlich sogar cm selch sich waren.
Auch das Publikum zeigte heute unverkennbar ein Wieder-
nachlasfen der spekulativen Unternehmungslust . Es komurt
hinzu, daß die Devisenkurse sich heute abermals , wenn auch
nicht erheblich, senkten, lm die Mark ihren Kursstand im
Auslande zu behaupten vermag, also einer Katastrophen-
hausse. einstweilen wenigstens, keinen Vorschub zu leiste»
vermag. ,_

Mitteilungen aus aller Welt.
Das Attentat ans die Siegessäule . Die Annahme, daß

der Anschlag auf die Siegessäule von dem Attentäter nur
versucht worden sei. um durch eigenes rechtzeiftges Ein¬
greifen sich hrrvorzutun und eine hohe Belohnung zu ge¬
winnen , gewinnt immer mehr an Wahrscheinlichkeit und wird
auch durch eine Mitteilung der „Bv-lkszeitung" bestätigt: da¬
nach machte zu Beginn dieses Fahres auf dem Truppen¬
übungsplatz Markendorf bei Füterbog -Luckenwalde ein Feld¬
webel Daum — zufällig hat der Abschneider der Zündschnur
des Sprenaftoffpakets in der Siegessäule den gleichen
Namen — dem Landrat gegen Zusicherung einer Belohnung
Mitteilung von einem Munitionslager . Da die vorhandenen
Sprengstoffe zum größten Teil nach Berlin gebracht worden
sind, ist es wahrscheinlich, daß das in der Siegessäule Vor¬
gefundene Dywanftt und Pikrin aus diesen Vorräten hev-
rühren.

Ein diebischer Artist. Der 22sährige Artist Kunze vom
Zirkus Althoff hat zum Nachteil seiner Firma 21000 Mark
unterschlagen und Schmuckgegenstände im Werke von 180 000
Mark gestohlen. Der Täter wurde in einer Mannheimer
Gastwirtschaft verhaftet. Das ganze Geld und verschtedene!
Schmuckstücke wurden noch in seinem Besitz vorgefnnden.

Das Attentat aus die Eisenbahnzüae bei Halle. Nach
einer Aieldung aus Halle hat die dortige EisenbaHndtroktion
aus die Ermittelung der Verbrecher, die durch Lockerung der
Schienen das Ei-senbahnungMck bei Ammendors verursacht
haben, 40 000 M. Belohnung ausgesetzt. Wie die »HMeiche
Zeitung" berichtet, hatten es die Verbrecher auf die Be-
rmcbung des Eilzuges abgesehen. Es handelt sich vermutlich
um eine wohlorganisierte Verbrecherbande. die mtt dem
Berladepersonal der Züge in Verbindung sieht. Nach Aus¬
sage von Be-amken kommen drei Täter in Frage.

Uebcrfall ans Kaffenboten. Rach dem »Bert . Lobalauz."
wurden zwei Kasienbeamte der staatlichen Salzwerkuerwal-
tung in Leopold-shall . als sie nach -Schierstadt zur Aussöhnung
fuhren, in der Nähe -von Giersleben überfallen. Mit -v-or-
gehaltenen Revolvern erzwangen die Räuber die Herausgabe
von 70 000 M.

Folgenschwere Explosion. Wie uns von zuständiger
Stelle gemeldet wird, explodierte am Io. März nachrnittagS
am Heppenser Stt -and eine Wur-smine. -wodurch mehrere
Kinder schwerverletzt wurden. Erniittclungen über die Schuld
an dem Unglück sind im Gange.

Ei« fingierter Ucberkall. Der Ueberfall auf den Post¬
agenten von Oberkail, bei dem 63 000 M. geraubt worden
waren, hat sich als fingiert berausgestellt . Der Po-staaent hat
sich von seinem Bruder fesseln und knebeln und sodann einen
Schlag auf den Ko-»^ versetzen lassen . Der Bruder nahm
dann das Geld und versteckte es in einer Scheune, wo es
-gefunden worden ist. Die Brüder sind verhaftet worden.

Fünfzehn Personen durch, eine Granatenexplosio» getötet.
Einer Me 'dung des »B. T ." aus München znfolge wurden
aus dem Ererz 'erpl-atz in Fnaolftadt bet der Zerlemrna von
Munition 18 Personen durch eine explodierende Granate
getötet.

Auflösung des Breslauer zoologischen' Gartens . Aus
Breslau wird vom 16 März gemeldet: Die außerordentliche
Generalversammlung der A.-G. Zoöloaischer Garten beschl-os!,
ihren Tierbestand zu verkaufen und die Lokalitäten zn ver¬
pachten. Damit verschwindet ein Garten , der ehemals zu den
am reichsten ausgestatteten zoologischen Gärten Deutschlands
geb-örte. _

Amtlicher Wetterbericht.
Höchstwärme des vergangenen Tages . . . . 16 Celsius.
Tiefstwärme der letzten Nadit . 4 Celsius,
Me der sch lagshöhe der letzten 24 Stunden,

gemessen in Weilburg : — mm
„ „ Koblenz: — mm

Voraussichtliche Witterung für morgen_
Keine wesentliche Aenderung des vorwiegend trockanen

Wetters.

Regierungspräsident Dr . Momm  sprach im Namen der
preußischen stlegierung und der anwesenden Vertreter les
Ministeriums des Innern , der Landwirtschaft und WoW-
fahrtspfleae . die die besten Grüße ihrer Chefs zu dieser
Tagung überbringen. Die Beratungen dürften des Fnteresses
der Staatsregierung gewiß sein, betreffen sie doch in erheb¬
lichem Maße auch die Fnteressen der fiskalischen Bäderoer-
waltungen . Er gab der lebhaften Freude Ausdruck, daß M
die Teilnehmer der Tagung hier zus-ammenaefunden hw#
und so -aus ihrem Aüsentbalt den Eindruck aewrnnen können,
daß die Nachrichten, die.über das besetzte Gebiet iw Umla»>>
sind, nur vou der Absicht ansaegangen sind, abznschrecken ve«
dem Besuch der besetzten Badeorte . Er hoffe, daß, sich
Teilnehmer überzeugen, daß die Bäder sowohl-wie alle Älade-
cinrichtungen unverändert sind. Verheißungsvolle schvm
Frühlingstage seien dieser T-aaung beschieö-en. Sie lassen ft
recht erkennen, wie unvergänglich die Reize sind-, die beM-
üers unsere Stadt Wiesbaden auszeichnen. Redner schloß̂
den Worten : »Wenn Sie uns unterstützen, dann fördern^
nicht nur Ihre und unsere, sondern allgemein deuW^
Fnteressen." - Ai

Geh. Medizinalr -at Leo sprach als Vertreter der HE
schulen und betonte, daß d'e wissenschaftlichen Forschnn>ten m
Laboratorium mit den klinischen Erfors-chunaen Hand
Hand gehen müssen. Die medizinischen Faktfttäten seien **
rufen , die wissenschaftlichen Bestrebungen i-m BadeweienZ"
unterstützen. Er wünsche, daß die Verhandlungen zum ^ jJLder balneologischenWissenschaft und zum Segen der Mem^
heit beitraaen mögen. •

Prof . Dr . B l um e n f e l d überbrachte die Grüße
Wiesbadener Aerzteschaft und gedachte der kulturellen *A
deutung des Rbeinsiroms seit ewigen Zeiten . Kein Land^
so reich an heikkräfti-gen O-uellen. wie das Gebiet am , -"^ 1?
Auch er erblickte in den schönen FrM -ktnastagen eist
Zeichen für die Bedeutung der hiesigen Taartng itnd tori«™« '
daß sie den Förderungen der wissenschaftlichen und är.ztlM̂ '
Beziehungen Nutzen bringen möge. >

Die Leitung der Versammlung übernahm sodann
zweite Vorsitzende, Geh Oberregiernnasrat Moreau,
noch einmal seiner besonderen Freude und Be'srirdE^
Ausdruck gab, daß die Taoung des deutschen Bäderverimnvf^
mit der-̂ nigen der Mutschen balneologifchen Gesellschaft s»
sammen mlle. .

Das Wott erhielt sodann Gsheimrat Dietrich
n« u wissenschastkichen Vortzag übar «AdU -vmtemstert  .
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Die Abmeldung des GasbezugeS bei Wohnungswechsel
oder Wegzug wird in Erinnerung gebracht unter -Hinweis
auf die nachteiligen Folgen für die Abnehmer bei Außeracht¬
lassung der diesbezüglichen Bestimmungen, die das Gaswerk
im Anzeigenteil unseres Blattes wiederholt bekannt macht.

Wahlen zur Landwirtschaftskammer. Der Wahlkom-
mtssar Schlitt gibt bekannt: Da im Wahlbezirke Wtesbaiöeu-
Land und -Stadt nur ei« WaHlvvrslchla-g. und zwar von der
Krei'sbauernichaft Wiesbaden-Land. E. B.. abgegeben worden,
der vom Wahlausschüsse heute zu ge lassen worden ist« so findet
eine Wahlhandlung am 20. März nicht statt. Ms Kammer-
mitglieder gelten als gewählt : 1. Erasmus Merten,  Land¬
wirt in Erbenheim. 2. Heinrich Merten.  Land - und (tzaß-
wirt in Erbenheim. — Auch in den Wahlbezirken Frankmrt
und Qbertaunus 'kreis. die zusanmengehören . isst nur eine
Liste eingereicht. Deshalb können schon heute als gewählt
geten : Karl v. Gosen  und Georg Wehrheim  aus
Frankfurt , Philipp Feger  aus Fallkenstetn und Richard
Bolz  aus Seulberg.

Joseph Plant -Abend. ^ knipst. Brüder , knipset fein, knipst
rin Loch in den Schein hinein !" Das war ja ein gottvoller
Abend! Ich hätte noch stundenlang zuhören können! Und
wie der Mensch singen kann! Und die verschiedenen Mnnd-
artev beherrscht! Die Biene Maya mar einfach kösikich!
»Knipst, Brüder , knipset sein!" — So schwirrte es bunt durch¬
einander. als am Schluffe des lustigen Plaut -Abends am
Dienstag die nach vielen Hunderten zäh'ende Zuhörerschaft
den Wintergarten verlieh. Damit ist eiigentlich das Haupt¬
sächlichste über den Verlauf des Abends gesagt Und tn der
Tat. der Menö wird in Erinnerung bleiben, wie der Vers:
»Knipst, Brüder , knipset fein!" — O Joseph Plaut soder
vielmehr Mark Twains , was hast du damit ana«richtet! —
Joseph Plaut war wieder der fesselnd« Plauderer , der
lebenswahre Darsteller eigenartiger Menichenftguren. der
köstliche Schilberer drastischer Ereignisse, der mit jedem Wort,
mit jeder Bewegung das Richtige trifft und damit erheiternd,
erfrischend wirkt. Eine Szene wie die „Freischütz"-AuffAh-
rung in Fimterwalde oder die Au'führunst e'nes Oratoriums
muss man von ihm gesehen haben, und wie greifbar natürlich
weiß er die Beobachtungen niederzugeben , die er im geräusch¬
vollen Haus gemacht hat. Wie wunderbar ersteht Liltencvons
alter Wachtmeister von Ansbach-Bayreuth in seiner Dar¬
stellung vor dem geistigen Auge und wie prächtig ist die
Geschichte von dem kleinen Fan . der Schippmann uff der See
werden wollte. Alles in allem, ein Abend von besonderem
Genuß! Das Publikum wurde nicht müde, den Künstler
immer wieder hervorzuklatschen.

Zeichen-Ausstellung. Das Staatliche humanistische Gym¬
nasium am Lutienplatz veranstaltet vom 19. bis 21. März in
der Anlo eine Ausstellung von Schitterzeichnnnge« Alle
Eltern der Schüler . Freunde und Gönner de» Anstalt sowie
frühere Schüler sinh hierzu frenndlichst einaeladen Der
Eintritt ist frei. Besichtigungszeit: Samstag . 19. März , von
£- 6 *1̂ , Sonntag 20. März , von 11—1 Uhr. Montag.21. Marz, von 4—6 Uhr.

Erschwindelte Regenschirme. Einem alten Gaunertrick ist
d eier Tage ein hiesiges Geschäft zum Opfer gefallen Am
ae-n'precher wurden vormttta -' S eine Anzahl seidene Regen¬
schirme zur Auswahl in eine Wohnung an der Rüdesheimer-
straste bestellt und auf der Straße vor dem angegebenen Hause
mri dem Bemerken dem Boten abaenommen, dieser solle am
Nachmittag wiederkonnnen, um die nicht verwendeten Schirme
in Empfang zu nehmen Am Nachmittag erfuhr «Her der
Bote, daß d'e ganze Bestellung und Namen deS anaebltchcn
Abnehmers auf Schwindel l>«ruhen. Tie Schirme, die dem
Gauner zuficlen. haben Ellenbeingriff und tragen «im Stock
öic Nummern 2848. 2806, 2663. 1863, 1868, 328 und 2521.

Festacnommen wurden von der Kriminalpolizei in den
lebten Tagen fünf junge Leute, vier aus Wiesbaden und
einer aus Igstadt , welche verschiedene Einbrüche verübt haben.

Einbrüche nud Diebstähle. In der Nacht vom 18. zum
14. d. M. wurde in einem Zigarrenqeschäft in der Wellritz-
ftrcrt eingebrochen und Zigaretten und Zigarren , sowie
100M. Papie -gelb und sechs silberne Likörbecher sinnen ver-
goldets gestohlen. — Am 6. d. M. wurde in einer in der
Tannusstraße gelegenen Parterrewohnung cingebrvchen und
aus einem Kleiderschrank ein grauer Anzug, eine schwarz-
meißaestreiste Soie und zwei weiße Herrenoberhemden ae-
Mchen. — Ferner wurde tu der Rath ludsiraße ans einer
Mansardenwohnung ein dunkelblauer Anzug eine feldgraue
Hoie. Strümpfe . 160 Zigaretten und ein vernickelter Rasier-
apygrat mit 18 Klinaen in einem roten Etui gestohlen —
In der Nacht von Donnerstaa znm Freitag voriger Woche
wurden ans einem Hofe am Bismarckrtng sechs Gartenklavv-
st'wle euNm»ndet

Der Sieger.
Roman von Horst Bodcmer.

^ lNachdruck verbotene
Dort machten sich schon die vier Mann , die er rausge-

trommelt hatte, am Segelboote zu schaffen.
»Schlegel, Splittgerber , kommt mal her!"
Er nahm sie abseits und redete leise mit ihnen. Emil

Splittgerber , der noch ausiah wie ein richtiger Junge , mit
einem blonden Flaum auf der Oberlippe , dabei war er be¬
reits dreifacher Vater und früherer Tunichtgut, spi-an« von
ewem Bein aufs andere, rieb sich mit den schmutzigen Hän¬
den immer wieder den noch schmutzigerenHosenboden und
strahlte über das ganze Gesicht. Ein geschickter Mensch, der
die ganzen Stellmacherarbeiten besorgte, überhaupt gern
kaisvette, ein ganz ausgezeichneter Fischer, der äber nur dort
zu gebrauchen war, wo es keine Kneipe gab. sonst legte er
feinen Verdienst postwendend in Sck»-aps an. Durch Vermitt-
Mng des Pastors hatte ibn Hans Rogge bekommen, er hielt
ihn kurz und fuhr gut dabei. „Ei weit Ei weif Ei wei!"
sagte Emil Splittgerber , als der Herr mit seiner Auseinander¬
setzung geendet und Tedje Schlegel brückte das Kinn an den
Hals und sekundierte: „Woll ia ! Woll ja! Das wirb einen
ganz ausgezeichneten Spaß geben!"
u »Also den Mund gehalten und gewartet, bis ich den
vinger an die Nase lege!" . . .

D«r Lehrer Busch begleitete Tochter und Nichte.
„Und nun hübsch vorsichtig!" Er half die Oelmäntel an-

kegen. die Südwester aufsetzen.
Tilde stellte sich vor Hans Rogge hin, warf ihm einen

verliebten Blick zu und fragte:
»Wie sehe ich nun aus ?"
„Zum Anbeißen, Fräulein !"
Da machte sie einen Flunsch und drehte sich kurz auf dem

Absatz herum, sic hatte ihn vetzstainden. er meinte die Beißerei
von dieser Nacht.

Um Friedas Lippe» Im  etu verjouueueS Lächeln Sie

WleSdave »» Nenefke gfafl
_. Aandesamts -Nackrichten»om 17. März. Sterbefälle.
S* dcarz Kaufmann Wiktor Pomcilit. 21 Jahre . Am 15. März

r AbEhefrau  MariäLrL, Mv. Hofsmgê. 59 J <rhlve; Kiuö Evüb Horn. 1 JiLür.

» .. . ISra -Nttschrr Gottesdienst.
Snn-goge Mtch-lSb-rg. FreSog avent«

^br - - Eabbath , morgen« , Uhr, nachm. 3 Uhr, ttbtnba  Uhr -
„de» 23., oSeni« « Uhr. Festgottesdienst (Purims Predigt .' -

Gottesdienst «n G-meindrsaal : Wochentage, morgen« 7.30 Uhr, abends « 15
***£, - Df- GemelnSebtbNothrk ist geSffnet: Sonntag vornß oon ll M bi«
1 Uhr. Dienstag abend vom 7 bi« 3.3V Uhr.

Synagoge Frtebrichstraße 33. Freitag
f Sh ? ~ uwrgen« 8.16 Uhr. Bortrag 10.30 Uhr, nachm.
LJ5 *' 7.« Uhr^ - Wochentage, ourrgev« 7 Uhr, abend« « Uhr. -
Purt « , twrabenö «.« » hr, morgen« 6.30 Uhr, abcnS« 8 Uhr.

Kurhaus, Theater, Bortrage, Vereine ustv.
10 ^ "5 -̂ 5/ ^ bend mit Ball  Samstag . de«
>9 März , atbendS^ 4 Whr, fiudet im Mntergarten anläßlich
■ ffSäS 6**?? » Bestehens -er Vokksunterhattungsabend«

ern Frwk-ttngs -Abend mit anschließendem Ball statt Mtt--
sind Anup Hans-Zoepffel. Adel« Krämer. Heinrich

Schorn. Gustav Iacoby . unter Führung von Bernhard Herr-
Wm . Ferner isifür den Abend der Münchener Humorist"Mit Braun vervskichtet worden

Marion - Abend.  Der Gedankenleserm-d Hell-
Ed Mavwn veranstattet. angeregt durch den großen Erfolg

Abends rm vorigen Monat, einen »weiten Erperi-
StoMÄfÄ &rt. ** * ** • <M * 8 Uvr . ta
- frage nud Judenkrase.  Auf den Frritcm,

abend 8 Uhr. wn Lnzenm2 am Bosrvlad staEndenden Vortrag
hingewiesen. Frau Groenernt als serstvolle Nednertu bekannt.

Hessen-Nassau und Amgebung.
Dotzheim.

Der Streik i» der Oelsadrik Fauch, her «dma 3 Mafien
gedaue rt, wurde durch Vergleich beigeleat. Seit dem 16. März
ist öle Fabrik wieder t» vollem Betrieb.

* Fraukfurt . 16. März . Abiturient eua rbeite»
« e ? °Äus  einer hiestge« höher« Schule sind uachtS
dl« fchctft icheu Examen arbeiten der Abttutteuteu aestohle«
worden. Ob ein Beteiligter seine Arbeiten beseitigen wollte
oder ob ein Schaberuach vor liegt, konnte «och nicht festgestellt'roevden.

kpck. Slah Homburg v. d. H.. 16. März . Gegen deu
hiesigen Wunderdoktor  Miiller -Czerny ist ein Bev-
fahren wegen Betrugs eingeleitet. In der Anklage wi -S
darauf himgewiesen. daß Müller Dankschreibenvon angeblich
geiheilten Personen veröffentlicht hat. während die Leute be¬
haupte». ste seien nicht geheilt und mit ihren Namen fei Miß¬
brauch getrieben worden . Die Klagesache kommt vor der
Frankfurter Straffammer zum Austraa.

Gericht.
Französisches Mikitär-Polizeigericht.

Fc . Wir erhalten folgenden Bericht: Der Parteisekretär der
Deutschen Bolkspartei Wiesbaden. Will« Ieuck  und der
Magistratsbürogehilfe . Stadtverordneter Albert Weber,
beide in Wiesbaden wohnhaft, waren am 8. März d. I.
durch die Gendarmerie verhaftet worden, weil sie verdächtig
waren während der letzten Preußen -Wahlen ein kleines.
7 Zentimeter großes Flugblatt mit dem Iugendbildnis der
Königin Luise von Preußen und der Aufschrift: »1807 Ti l-
H * — 1920 Versailles — Vertraut ! — Hofft!
—- Deuts cheVolkspartei" — verteilt und veröffentlicht
zu habem Am Mittwoch, 16. März , stand der Fall vor dem
Mrlitär -Polizeigericht . Die Angeklagten erklärten , daß
ihnen von der Reichsgefchäftsstelle der Deutschen Volkspartei
in Berlin diese Zettel unaufgefordert zugsgange« seien ste
aber rem Exemplar derselben ausgegeben. sondern sie beiseite
gestellt hätten . Gelegentlich einer Nachfrage durch einen
nanzösischeu Beauftragten in dem Parteibüro nach diesen
Propagandablättern hatte Weber dem Beamten ein Exem¬
plar als Bestand eingehändigt es jedoch ihm wieder abge-
nommcn und zerrissen. Ieuck, der der verantwortliche

Büros war , hatte vier Exemplare als einzigen
Bestand h-rausgegeben . Bei einer später stattgefundenen
Hausuntersuchung hatte der anwesende stellvertretende Vor-

Partei K a r l A n d i n g. die Anweisung gegeben,
ttgliches Material den Beamten zu überantworten da die
Bartn nichts zu verheimlichen habe. Ferner waren der Vor»
sitzende der Deutschen Bolkspartei . Rechtsanwalt Georg
K r ü cke. der stellvertretende Vorsitzende. Karl Unding und
nochmals der Parteisekretär Ieuck. ersterer als Leiter der
hrer stattgehavten S tr e se m a n n -V er s a m m l u nq die
letzteren als Mitunterzeichner der Eingabe um Geneb-

mußte sich viel Mühe geben, ihr Glück zu verbergen. Beim
Emsteigen ins Boot drückte sie Herz-Haft Hans Rogges Hand,
E der bewies durch den Geaendruck. daß ex über ansehnlicheKräfte verfugte.

Es war ein schwieriges Aufkreuzen gegen den steifen
Nordwind. W und zu schlug eine Sttrrzwelle über Bord.
Frieda saß ganz vorn im Boot und sab auf die wogende See
hinaus , Tief sog sie den Sturm in ihre Brust, lachte leise
auf. wenn ein Spritzer ihr ins Gesicht« kug. Hans führte
am andern Ende das Ruder , ihm gcgenüHer hatte Tilde Platz
genommen. Er konnte auch heute morgen «och reden wie
ein Buch, und sie sachte hell ans lieber seine Mtze. Wenn sie
landeten, dann würde ex wohl die entscheidende Aussprache
herbeiführen, übertrieben lustig war sie. damit er auch den
nötigen Mut ' zusammenbckam. Bald kniff sie ein Auge zu,
bald rutschte die Spitze ihres Naschens ein wenig höher, bglld
ließ sie das rechte, bald das linke Ohr hängen-

Die Mannschaft schob unterdessen ihren Kautabak von
einem Mundwinkel in den anderen, spuckte über Bord , stellt«
die Segel und vergaß die beiden SchnapSflaschen und den
Speck nicht, den .Hans im Boote batte vepstanen lassen.

Endlich war man auf offener See ! Vieler Worte bedurfte
cs nicht, die Leute verstanden sich aufs Segeln . Das Fahr¬
zeug hob und senkte sich. Sttirzwellen klatschten an die Bord¬
wand. das Wasser stand bald trotz dem Schöpfen ziemlich hoch

HcmS Rogge in feinen hoben Sttefe.kn saß zuiammenge-
dnckt am Steuer und schmunzelte.. Fräulein Langbeins Ge¬
sicht wurde länger und länger - und bleicher. Sie wollte sich
stark zeigen, und doch war es ihr fürchterlich zumute. 5Vire
Füße standen im Wasser, nicht nur d>aS Kleid unter dem Oel-
mantel , sondern auch der schöne, weiße Spitze nun terrock
waren zum Ausringen naß geworden, fast bis zur Knieböhe.
«ie hätte das alles vielleicht auch geduldig ertragen, wenn
nur „der Bär " nicht immer den Kopf zur Sette gebeugt und
unter dem Sege ! hinweg nach Frieda gesehen hätte, die auf
chrem Platz saß und sich nicht rührte . Die war ob«« seefest,
von ihr achex konnte das hoch leiser «eMvavU

nnguug derselben, augeklagt. weil der Redner gegen die Bor-
schritt und ohne Autorisatto» die äußere Politik behandelt,
und Krücke denselben nicht unterbrochen hatte. Das Gericht
verurteilte Ienck und Weber z« fünf  bezw . vier
Monaten Gefängnis , Krücke und Anding  er-
hielten je 1800 Mark Geldstrafe. - Anschließend att
diese Verhandlung wurde gegen die Hausbediensteten de»
Rechtsanwalts Krücke verhandelt, gegen die Emilie Opel
und gegen die Julie Becker,  die sich einem Polizeibeamteu
gegenüber , der Krücke nach der Stresemann-Versammlung
m seiner Wohnung aufsuchen wollte, inkorrekt benommen
haben sollten. Das Gericht erkannte gegen die beide» aufFreisprechung

In der Nlttwehr den Vater erschlagen nur» freigesproche«.
Mainz.  17 . Marz . Die diesmalige Schmuvaerichtstoanng
Kng gestern zu Ende. Der 19sShrige Landwirt Adolf
Schweizer aus Nack, ber im Sept v. I . nachts seinen Vater
mit ernem Beil und einer Effenstange derart verletzt hatte,
daß der Tod eintrat , wurde von den Geschworenen, die Nvk-
wehr gelten ließen, als nichtschuldig erkannt und fretz,gebrochen.

Sport und Spiel.
Leichtathlettk. Di« leichtachletische Mteilung deS Fußball-

v«rvinS Germmria e. V. Wiesbaden veranstaltee znm Abschluß
des WmtertraintngS am vergangenen Sonntag Unter den Eiche»
mr ferne Mtglieder jwti interne Wettbewerb «, an
dessm Start sich über 40 Läufer und Läuferinnen «i-ngefimdeu
* ■ Der Startplatz selbst war von einer zahlreichen Zu-

schauermenge umgeben, die ftir die svannenden Känlpse recht leb-
banes Înter «s!e ze« ten. Der Juaendwaldlanf nnrrde von S1
fugendlichen Teilnehnrern über di« 3500 Meter lange Strecke
Unter den Eichen. LLolkenbrnkb. Nerotal. LetchweiShöhl«. Hellkwnd-
»ves. Nordfriedbof »um Kaffee Orient befttitten. und zeig« reckt
Mtte Leistungen. Ettter wurde tn ber sehr guten Zeit von 13.58

K- Meoer.  ihm folgten mtt 80 Meter AbstandK. Brtt-
^, " 9 L und Ernst I n n a 3. Sämtliche Teinlehmer gingen durchs
L'Ä' , Anschließend hierin war für die älteren Mitglieder eine
§ . aJ i e * arrangiert , di« an die Teilnehmer recht große
Ansprüche stellt«. Um 1014 Nbr wurden die beiden Füchse, di«
Herren M a n kt nnd N einl >ardt.  mit ihren Päviersch»tttz«ü3
entlassen und nach8 Mieten Wartrzett die zahlreiche Meute los-

. Die beiden FÜcks« machten es ihren Verfolgern nicht
fcid&t. Sie nahmen ihren Weg auer durch den Wald, durch Ge-
dülch und Tannendickicht über di« Piatterstraß«. TeufelSarabe«.
verrenetcheu, Rabrngrund. Riwdfahriv««, bis unterhalb der
Platte . Erst nach Ablauf von % Stunden kam ein Fuchs m Dicht
und dieser war von der im Enösvnr einsetzenden Meute bald ge-
mngen. Bald darauf wurde auch der zweite Fuchs von einem
außer Konkurrenz mttlausenden Herrn vom M. T.-T. aufgespürt
und znrückge-bracht. Als Sieger wurden erklärt die Herren K.
Baumann und Manke.  sowie außer Konkurrenz Herr 3.
Ängsten  vom Mannertnrnperein Wiesbaden.

Der Arbeiter -Radfahrverein Solidarität veranstaltet am
Sonntag , den 20. März , vormtttaas 10 Uhr, ein großes
Preis - Langfamfahren  für die Jugendabtetlung tu
der Lahnstraße.

Atbletta Wiesbaden. D 'e am verflossenen Sonntag tu
der Turnhalle Hellmundstraße stattaefundene Frübiahrver-
«nrstaltuna deS Athlettkfportklubs „Athletia" «ahm Sei zahl-
reichem Befnch einen schönen VerlMif, Die svortlichen Dar-
vtettingen . die diesmal mehr den Mngkampf und daS erst
neir etngeführte Boren zur Geltnna kommen ließen, zeigte»
bei ersterem sowohl Sei den Zöglingen als auch Set der
Mannschaft ein hervorraaend technisches Können. Bet de«
Boxkämpfen , die ebenfalls mtt großem Interesse verfolgt
wurden , kam die Angriffs- und Verteidsqunastaktik noch
nicht ganz vollendet znr Geltung. Eine Abwechslung Sote»
die von Frau Herber  und dem Ehrenmitglied Fritz
S chl e a e l m i l ch schön zu Gehör gebrachten Gesangsvor»
träge , die lebhafte» Beifall fanden.

Berliner BSrse.
8erU » . 17 - Marz. Davisen mark !. Telegraphisch « Anszahlirajren fite

Holland. . . . . . .
Brüssel-Antwerpen. .
Norwegen.
Dtnemark.
Schweden.
Helsingfors. .
Italien.
Londen.
New-York. . .
Paris . .
Schweiz.
Spanien. .
Oesterrelch-ünKarn. . .
Wien (ln Deutsch-Oestwr. abgestempelt).
Budapest.

16 Mirz 1921
Held

2160 .30
457. -

1006.45
1070-90
1422-55
156.80
232 .25
245-25
62.55‘le
438 .55

1072.40
870 .10
14.85V

81-90
15.33

Brief
2164 -70
458 . -

1008 .55
1073 .10
1425 .45

150 .20
232 .75
245 .75
62 -691/»
439 -45

1074 .60
871 .90
14-89V»

82 .10
16-37

17. Marz 1921
Geld

2165 .80
455 . -

1071 ;iö
1426,05

159 .30
233 .75
245 .87

62 88
436 .55

1087 .40

14 .98
82-
15 -73

Brief
2171 .20
466 . -

1073 *10
1428 .95

159 -70
234 .25
246 .37

63 .02
437 .45

1089 .60
—. — i
1502
82 .20
15 77

H»uptsd>ristlclter: Hei « , Sorten  j.
Verantwortlich fürDPolttik und Feuilleton: Heinz Gorrenz:  fSr den
übrigen redaktionellen Teil : Han » Hüneke.  Für den Inseratenteil nnü
geschäftliche Mitteilungen : I o h. B aß ler.  Sämtlich in Wiesdade».
Druck u. Verlag der Wie » bade « er Verlag « . Anstalt G. m. b. H.

Nach Mvd mach würbe sie auch schon so wett kommen. Sie
wollte es Han-S Rogge sagen, aber die Worte erstarben ihr
im Munde , er m>achte so ein nieberttächttges Gesicht, ließ sich
von Tedje Schlsgel die Schnapsflasche gebe» und hielt ste
Tilde hin.

„Trinken Sie mall. Fräulein , sonst wird «S Ihne » Mim «.raut !"
Sie tat es, obgleich sie sich vor Ekel schüttswe. Aus der

Flasche hatten diese Leute da getrunken, die ihren Kautabak
im Mund - hin und her schoben und aller Augenblicke ins
Wasser spuckten. Ein Glas gab es nicht. . . Und da das,
Boot gerade gegen eine große Well« anranute . daß die Plan¬
ken zitterten , der Gischt drei Mettr hoch in die Segel spritzte,
als sie ansetzte. bekam ste von dem Ruck einen sehr herzhaften
Schluck ab. Wie Feuer brannte das Zeug tn der Kehle, die
Flasche drohte ihren Händen zu entgleiten,- schnell faßte
Hans nach ihr . Fräulein Mathilde Langbeim brachte, während
er das scharfe Getränk zum Munde führte, dem Meergott ihr
intensives Opfer dar . Emil Splittgerher spielte habet de»
barmherzigen Samariter.

Die Tränen rollten Fräulein Langbein herunter , als ste
endlich mühselig sagen konnte:

„Herr Rogge, bitte, nach Haiise!"
Die Heimfahrt ging schnell von statten.
Der Nordwind nahm auch gerade noch die Backen be-

svttders voll. TMes Hände klammerten sich krampfhaft au
den Sitz. Aber Hans Rogge verspürte keine Rührung , er
sagte überhaupt nichts mehr. Sah nur recht oft durch die
Segel oder drunter weg. nach der seefesten Deern da vor«,
die tat , aW sei die Welt vor ihr versunken.

lSchluß folgt.!

Haar - Mode - Hans
Bette , Michelsberg 6.

Salons zum KopfwaschM , Frisieren , SchAnheitspftogw.
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Oeffenüiche Aufforderung
Zur Abgabe einer WtalerkMeiittkltiruilg.
Wer in der Zeit vom 31. März bis 31. Dez. 1920

fällig gewordene Kapitalerträge der nachdezeich-
veten Art:

1. Zinsen von Hypotheken und Grmrdsckulden,
Renten von Rentenschulden,

2. Zinsen von Forderungen , di« aus Grund
einer Vereinbarung entrichtet werden, ins¬
besondere aus Darleden . Kautionen, Hinter¬
legungsgeldern. Abrechnungsgeldern. Konto¬
korrent- und sonstigen Guthaben. Zinsen und
Warenforderungen . gesetzliche Zinsen »ttfiu.
(ausgenommen Sparkassen- und Bankzinfenj.

8. vererbliche Rentenbezüge,
4. Diskontbeträge von inländischen Wechseln

und Anweisungen, einschließlich der Schatz-
wechsel.

5. alle ausländischen Kapitalerträge , auch aus
Wertpapieren

bezogen bat . bat eine Kavitalertragssteue :>rklärung
abzugeben.

Die Verpflichtung zur Abgabe der Kavital-
ertragssteuererklärmig besteht ohne Rücksicht auf
die Höbe der bezogenen Erträge und auch dann,
wenn die oben bezeichncten Erträge in einem land-
odcr forstwirtschaftlichenoder gewerblichenBetrieb
ansallen : lediglich über Diskontbeträge (Nr . 4) ist
«ine Erklärung nur abzugeben, soweit es sich um
Kapitalanlagen bandelt.

Soweit eine Verpflichtung zur Abgabe einer
Einkommen- oder Körverschaftssteuerorklärung be¬
steht. ist die Kavitalertragssieuererklärung gleich¬
zeitig mit der Einkommen- oder Körperschafts-
steuererklärung abzugeben.

Soweit eine Verpflichtung zur Abgabe einer
Einkommen- oder Körverschaftsst-euererklärmig
nicht besteht, wird die Frist zur Abgabe einer Kavi-
talertrasssteuererklärung vom Landesfinanzamt be¬
stimmt : die Frist endet mit dem 31. März 1921.

Bei verspäteter Abgabe der Steuererklärung
kann ein Zuschlag his zu 10 v, H. der endgültig fest¬
gesetzten « teuer anferleat werden (8 170 der
Reichsabg.-Ord nung ).

Die Prüfung der Steuerpflichtigkeit steht dem
Finanzaml , nicht dem Steuerpflichtigen zu. Sämt¬
liche Fragen des Vordrucks sind zu beantworten.
Dl« Steuererklärung kann schriftlich oder mündlich
nt den dazu bestimmten Stunden vor dem Finanz¬
amt abgegeben werden.

Die Frag« einer etwaigen Anrechnung der
Kavitalevtragssteuer ans Grund des 8 44 des Ein-
kommensteuergcsetzeswird bei der Veranlagung
zur Einkommensteuer entschieden.

Die Hinterziehung der Kavitalertragssteucr
wird mit einer Geldstrafe im 1- bis 20-faäun Be¬
trage der hinterzogcncn Steuer bestraft : daneben
kann aus Gefängnis erkannt werden.

.Die Vordruck« zu den Kavitalertragssteuer-
klarungen werden den Steuerpflichtigen zuge-
sandt. Wer zur Einreichung einer Kav' talertrags-
steuererklärung verpflichtet ist. einen Vordruck ie-
doch nicht erhalten bat . kann diesen nach dem
20. März 1921 beim Finanzamt« abholen.

Wiesbaden, fett 16. Mär, 1921.
SHtunuami.

Zigarren, Zigaretten
und Rauchtabake

von den bilibis zu den feinst . Qualitäten.
Verkaufsstellen : Rheinstrasse 33,

Schwalbacher Strasse 7, Wellrltzstrasse 1.
Verkauf an Wiederverkäufer und gast-
wirtsdiaftlidie Betriebe zu Original-Fabrik -Preisen nur Schwalb»eher Str. 7.

Epieh Witte & Co .,
H . Deuzer , Gesdiäftsführer.

Garantiert Fri'edensqu <al itat,
wieder aberall erhältlich *

Preis für 400 gr . Paket Mk. 4. -

Steuerberatung.
Einkommensteuer -Erklärungen

Eingaben n. Einsprüche,, betr. Ncichsnotopser usw.
Ich komm« auf Wunsch ins Haus.

§ranz Zemler, Bücherrevisor
Wiesbaden—Eigenheim. Eintrachtstraße 18.

2 oder 3 Zimmer mit Küche von Brautpaar bester
Kreis« bald gesucht. Gesl. Angebote unter N. 1302
an die Geschäftsstelleds. Bl . Nikolasstr. 11.

ßeuerverjicherungs-
Gesellschaft

die ausserdem die Embruchdiebstabl- u. TranSvort-
branche betreibt, übernimmt noch Bersscherungen
gegen

ÄffbruP-Ziebstah!
auch von schweren Risiken: Tabak-, Zigarren -,
Schuhgeschäfte etc. zu günstigen Bedingungen.
Interessenten wollen ihre Adresse unter Angabe der
Art der zu versichernden Waren etc. unter w . 781
an die Geschäftsstelle dieses Blattes senden.

Konkurrenzvrrtreter,
die sichi. d. Unterbringung derart . Versicherungen
interessieren, wenden ebenfalls um Ausgabe ihrer
Adresse gebeten. Gleichzeitig wird für Mainz. Wies¬
baden und Umgegend entsprechender

(Beuerabftgeut
m güatffciöiCtt IHR

!Uarioimagen!
Versandkartons , wie alle Arten von Verpackungen
au§ Karton fertigt zu äußersten Fabrikpreisen

ttartonnagen Ottl,
, Hellmundstrasse 49. — Tel. 4214. l*74m

Hundesteuer.
Den Besitzern und Haltern der seither steuer¬

freien Hunde wird hiermit bekannt gegeben, daß
die ihnen dewilligte Steuerfreiheit bis Ms weiteres
fortbestebt. Eine Nen-Anmeldung bezw. ein Nach¬
suchen um Steuerbefreiung für das kommende
Steueriahr 1921 und die folgenden Steuerjabre ist
daber nicht mehr erforderlich, sofern sich die Vor¬
aussetzungen. unter denen die Steuerfreiheit be¬
willigt wurde, nicht ändern. Diese sind im 8 2
unserer Hundesteuer-Ordnung sestgelegt. welcher
lautet:

«Steuerfreiheit tritt auf besonderen schriftlichen
Antrag ein:
a ) für Hunde, die zur Bewachung einsam gelegener

landwirtschaftlichen oder gewerblichen Zwecken
dienender Gehöfte unentbehrlich sind:

bi für Hirtenbunde:
e ) für Zughunde, dir mm Fortfchafsen eines zum

Betriebe des Gewerbes unentbehrlichen Karrens
oder Wagens bienen, sofern die Besitzer ihren
Vermögensverbältnisseli nach nicht tn der Lag«
sind, ssch andere geeignete Transportmittel zu
verschaffen:

d ) für Hund« im
staatlichen und
beamten, sofern sie auf Anordnung der betr.
Debörde zu dienstlichen Zwecken Malten wer¬
den müssen:

ei für dressierte Führerbunde von Blinden:
t)  für Hunde, die von Personen gehalten werden,

welche sich nur vorübergebend besuchsweise
oder als Kurgast hier anfhalten . sofern die
Dauer des Aufenthaltes zwei Monate nicht
übersteigt.

In den vorstehend genannten Fällen tritt di«
Steuerfreiheit mrr für einen  Hund ein."

Die Marken für die steuerfreien Hunde sind
in der ersten Hälfte des Monats Avril lf. Js.
gegen ein Entgelt von 1 Mark bei der städtischen
»undesteuer-Hebelt«lle im Ratbcms. Zimmer 2 tn
Empfang m nehmen.

Wiesbaden den 14. März 1921.
Der Magistrat . — Steuerverwaltmm.

Polizeidienst und Hunde von
städtischen Forst- und Feldschutz-

Igarantiert
reines ölliterüoeite norMmeeit.i
Sditöcinejdjntnli

eingetroffe«

preis pro Pfund 11.
solange Borrat reicht.

ungesalzen
(JurgensLPrinzen Gochu.v.d-Bergh Cleve)

Pfund . » . 50!10.
Gouda Käse

vorzügliche Qualität

1U Pfund . . . Mk. 3»

Ufitatallitil
<1917 und 1919)

rote neu. abzug. Büro.
Göbenstrasse 18.

8. Federkarren m vk.
Becker. Dotzh. Str . 87.
Gut erh. leichter Wagen
zu verk. Georgenborn.
Hauptstraße 13. t*7*83

% verschieöeiies^J

Unllei-Sthnknlarie .Schwerter“
Beste Ernährungsbeihiltal

— Von fst . Dessert -SAokolade fast nicht zu unterscheiden. —
Auf eine Tafel ca. 2 Vollei.

100 gr.-Tafel nun Mk. 6.00
Nur zu haben im

Schokoladenhaus C3 rf F. MÜÜCr
Langgasse / Bahnhofstrasse / Moritzstrasse / Wellritzstrasse.

SMen-SMe

Jg . Dame ans gutem
Saus« lTbürmger .). ev.,
i. Haushalt . Garteuvfl.
Geflügel». u. Buchführg.
gut ers.. sucht Stelle als

Hausdame
geb. u. w . 780
WftSft . d. Bl.

Sckimmel-Stute . 8 I ..
bockträcktig. »ugfeft. zu
verk. Igstadt , Mainzer
Straß « 14.  r

Hatten*
pintscher

welcher garcmt. Ratten
säugt uub wachsam fst,
m kaufen gesucht. An¬
gebote u. V 1393 a . d.
GeschäftSkt. ö. Bl. 0»»

Prima 1820er

Legehühner

W. Schlchlmmer
m. gr. Stür. Sviegel-fchr.,
Cbaifelougue. Ar . Kld.»
Sibrank , Sekretär , ein».
Betten wegen Räumung
alles sehr bill. Schwarz.
Ralraucktr . 5. Pt.

2 eg. Betten. Büfett.
Bertiko, Divan, Cbakse-
lougn«. Kam.. Schränke.
Tische billigst. Hellunmd-
strätze 17, Part.

prachtvolle
Korbmöbel
m verkaufen. Bleich-
straße 23. 1.

LkUllall-Viesdäcksu
Tel. 829. Sehwalbacher Strasse 51. Tel. 829

Lotte lenmanii
[5328

OY
Grosser Prunkfilm in 5 gewaltigen Akten nach dem gleich¬
namigen Roman von Hans von Hoffenstahls von Thomas Hall

C A B A R E T abends SV. Uhr.
Ab Freitag , den 18 . Ifftrz 1991 :

Nur kurzes Ga stspiel
des. weltberühmten

TANZSTARS
Präulein

STLVA HARDT.
Eleganz — Grazie — Temperament — Prachtvolle Kostüme

and die übrigen Oabaret-Attraktionen.

im ganzen ohne Fell und
zerschlagen [Rücken und
Keulenstückes zu Ragout
rnh  Q oo das
tlUf . V . Pfund.
sowie Ziegenlümmer.

im ganzen und zerschlagen
sRücken und Keulenstückes

zu Ragout
Ml » Q 00  dasll  IK « Pfund,
Suppenhühner ,Hähne

Tauben,
Hühner-Ragout.

Führen nur erftfl ass.,frisch
geschlachtete Ware.

Frische
MK. i .°°

Sebk.NMmt
7 G öb enstr . V. letzter Hof.

2406 Fernruf 240".

Sw«
Pfälzer Industrie . schön
dick, vro Zentner 85 Jl
ab Lager. E. Riegel,
Lmscnstrasse 8. Gtb. r.

Aus dem

Mi  Polen
bringt Neues

Höchste Auflage in
Posen-Westpreugen.

Monatlich M. 4.80.
Altangesehenes
Anzeigenblatt.

— (V.259
Man verlange Offerte.
Probe- Nr. koetenlo ».

Gat und billig!
Herren-Stiefel, Ia Boxe ., . Mk. 175.—
Starke Strapazierstiefel für Herren,

prima Rindleder . Mk. 185.—
Braune Damen-Stiefel, Hochschaft . . Mk. 195. -
Damen>n. Kinder Stiefel, Rindled ., Boxe ., Chevreau

Starke Arheitsschuhe and Halbschahe
Turn- n. Fnssballschuhe, Fussbälie, Fussballhlasen,

Sportartikel.
Konfirmanden- und Kommunikanten-Stiefel, sowie

weisse Schuhe in allen Grössen . [5100

R. SchüsslePj Bleichstrasse1
MT 1 Kein Laden. Eingang Hof, Garage.

SÖteine frühere all¬
seitig beliebte

Kaiser - Sahne
wieder täglich frisch
in bester Qualität!f um süssen Onkel,irchgasse 44.

Aufruf!
An d. Bürger v. Wiesb.
». d. Hofbesitzerd. Um«.
Kammerjäger Altrogge
kommt in den nächsten
Tagen nach dort, um
Ratten u. Mäuse wirk-
lick radikal unter 2jäbr.
sckriftl. Garantie zu ver¬
tilgen nach dem aller-
neuesten Berfabrcn . wel¬
ches für Menschen und
Haustiere unschädl.. aber
unter Nagetieren eine
radikale Wirkung er¬
zielt. Schwaben. Wan¬
zen. Russen und Frld-
niäule werden ebenfalls
unter Garantie vertilgt.
Bestellungen sende man
sof. unter Kammerjäger
Altrogge an di« Ge-
!« i * i M (« I«
Graue haare
erhalt , vräckt. Farbe mit
HennialonS Haarfarbe

„Juleo“
blond, braun , schwarz.

Nnschädlich!
Adler-Apotheke, Schloß-
Dro«.. Drogerie Backe.
Taunn »str> Parfümerie
AUltäU« .

Bck.NbttiMmziiesGMezttMs.
Falls es der Gasabnehmer versäumt , seinen

Bezug rechtzeitig ab- bezw. umzumelden, so bleibt
er so lange für , die Bezahlung auch des von
seinem Nachfolger verbrauchten Gases verpflichtet
und haftet — sofern der Bezug durch Gasauto¬
maten erfolgt — auch für die Nachzahlung bei
Preisunterschiedes, sowie für di« ihm überlasse¬
nen Gegenstände, bis die Abmeldung vorschrifts¬
mäßig erfolgt und die entliehenen Sachen in
gutem Zustande zurückaegedcn worden sind.

Di« Meldungen sind auf Zimmer 2 unseres
Verwaltungsgebäudes . Marktstratze 16. zu er¬
statten.

Wiesbaden, den 17. März 1921.
Betriebsabteilung der

_ städtischen Wasser- und Gaswerke. <« 02

wo
kaust man am billigsten
Horbmöbel
Sessel v. 78 A  an . sow.
Garnituren u. Klubsessel
speziell f. Eafs -Einricht.

Thüringer
Korbmöbel-Industrie.

Grabenstraße 2. 2. St.
Tel. 3973. Kein Laden.

aller Art znm Gerben
nimmt an

Gerberei Horn.
Schwalbacher Str . 38.

Traqb . Ställe f.
Gest.. Ziea - etc.,
vrutöfen. lkroch.-

^ Mühlenz tzebunsi
d^ eaetStigkrit.Preisl .frei
Oeflügelh- s in lerrotkeli 11!

Echtes

Sciiwarzwälder
Kirsch-Wasser u.
Zwetschenwasser
Fr. Marburg

Likörfabrik
Wiesbaden

Neugasse 1.

Repariere

Spangen
Oeife , Wk

Für die vielen Beweise herzlidier
Teilnahme bei dem Verlust unserer
lieben guten Mutter

frn Ludwig Leiidle Uwe.
Wllhelmlne, geb. Vintermeyer

sagen wir allen Beteiligten , sowie
Herrn Pfarrer Sdilosser für seine
trostreichen Worte am Grabe, ebenso
den Schwestern der Ringkirdien-
gemeinde für ihren Beistand während
der Krankheit herzlichen Dank.

Dil tarnte IMIitem.
Wiesbaden, den 18. März 1921.
Eltriller Str. 17,1.

(*7590

l 1Vermarkt



Freitag, 18. März 1921

Der prafefifdie tandwirf.
Die deutsche Volksernährung . ihre Vergangenheit und

Zukunft.
Vor einem Kreis geladener Gäste hielt am Mvntaa-

Eimttaa im Lanöeshaus Geh. Reg.-Rat Prof . Dr . Friede
r, öf?r umrttenBergischen lanöwirtschast-

l .c&en Hochschule Hohenheim, einen Bortraa über das für
unseren Wieüerauchan bedeutungsvollste Th ' ma- Dip

entsche Volksernährung , ihre Bedangen!h e,  t u n d Z u ku n f t". “ “
Die Vergangenheit mußte im Vortrag mit berührt

werben, um ein vergleichendes Bild zu geben.- besond-rs
würbe vom Redner hingewreien auf unsere, in öer Vorkr.eäs-
zert von Fahr Äahr gesteigerte Abhänqiqkeit vom Aus-
ond. weil «nt Kraftfutter . Fleisch. Fett . Kunstdünger in

Rieienmrügen importrerten und dazu auch noch lanbmii-i
schaftliche Arbeiter, öie etwa 800 000 ..Sais °n"-Arbe ter Dftfts
AbhäugigkeitsoerlMtnis wurde mit zur HanotnLckw des
verlorenen Kriege--, ohne oiese notwendigen Einfuhren und
ohne genügende Arbeitskräfte — die deutsche Landwirtsrhas?
beschäftigte vor dem.Kriege 10 Millionen Menschen wäl -end
des Krieges sank diese Zahl bis aus den achten Teil her-
unter — mußte unsere Ernährung zusammenbrechen.

Professor Aereboe erörtert nun die Frage des Wieder-
ambaus auf neuer Grundlage : Wie soll unsere Wirtschaft
umgestellt werden, um unter den veränderten Verhältnissen
wieder hoch m kommen ? Der Leiter der im « ö-rl
als Hort bandwirtschLftlichen Fortschritts bekannten mürttem-
bergischen Hochschule betont in seiner Anliwor": Mft K nst'
dunger deuticher Herkunft können wir den Wiederau t g
erzielen, die Steigerung der Produktion sichern: Stickstoff

letzt in großer Menge selbst er
ZLUM' unü- LlI t ßci'Iicjt töit ftvtx®ettÜ £ie in
nfinrf» Wwr^ ie  A ^ öer notwendigen Phos-
phorsaure.  lln Phosphor tm Boden feü't es wohl nicht
es mangelt nur an leicht auflöslicher Phosphorsävre Abhilfe
bnngi die Verwendung von schwefelsaurem Ammoniak, m
dem der Boden ..sauer" gemacht wird

Redner kritisiert nun ein ge bisher oebräuchliche Düna-
ungsmethoden Chilesalpeter sei früher in zu großem Maße
«Avenöet und hierdurch unser Getreidebau aeschädst-t worden.
^ ex ®!. eJ gepriesene Kalk emp'edle sich nu -- für Hülsen'irüchte
^ .«uber der allgemeinen Lehre von der Bedeutung des
«tiüitoffo se' mehr auf die Notwendigkeit der Phosphorsüurelnngewresen.- ) 1

*) Die großeil BortÄle der Beigabe von Suverphosohat
wurden an dreier Stelle wiederholt erörtert und die Tatsache
der ..Hebung besonders des Kleebaus durch Düngung mit
Nomnsmphf betont, ^ christl.

^uuhüchuaiiii.. . . nimamnmni

Zum Osterfeste
empfehlen wir gutgepflegte

Flaschen - und Fassweine
fF. Spirituosen und Liköre

-Verlangen Sie sofort Preisliste . -
Hubert Schütz & Co.

Weingrosshandlung
^Nikolasstrasse 28 Telefon 6331. j

Wiesbadener Neueste Nachrichten

WmMsmmä
Stt S T  autzerodentlich empfindliche

Ä » SÄfitiÄ
dû ch Umstellung unserer Arbeitsmethode
bErwortet Wiedereinrührung d7r W °?Leit im Fn L
des Arbeiters und der zu leistenden Mehrarbeit Die e
Steigerung der Arbeitsleistung bleibe aber nur die technische
^eite ber^Frage . Das Wichtigste wird immer Ser menschliche

p ff lTr '«« L dem starren Boden Leben
überLnde b 'c?ben ' ^ " dmrt 'chaft muß der Geist das

Weiterer Abbau der Zwangswirtschaft

lümmmwwm
LM -LLLMLSlM

ZWWZM -M
-i luulwfliiniö miitfe ßuf GrunösMeö°t  SanöiĉiiVfpntTm/mf

fter>cns D^ nktÄ £ f? w "Äto
Mae MÄeßt 1 Sen ” We auF  ® run&m̂lrechtlicher sL'

wifufen . d.es Programm bei der ^ LLLg - LLrückem

ÄgaäÄÄRniiÄS
»» Ute

wl" koimm'n" 'Swi Bm "^ '"ü .lüich wieder zu neuen Wirtschaftsformen
l ÄlJS 1 verspricht sich von der Ilmlage vor allem den
*•*SÄItäÄw äPHÄWSRfSäÄ

Seite 5
~ anFc9c ^Viehweiden auf dem Wcscerwald.

kammL für^d7v RegiMbe ^ kEL . L-ndwirtschafts.
Kr StaatsdomLe Ĥ VLg beNLnrN ^
Rittergutsbesitzer in Obdach bei t ^ ^ reröer. letzt

einer intensiven Mfr IS -r ?Ä^ ^ ^ bletes behufs

LtzSMMMMZM
ZMWMs -LSMR
WSSÄf fffcärs&STUS1ÄÄssretsrj®1» gf

JL'f "' öl îe auf die Dauer von 18  Jahren rächten Den Gern ein»
lasten weL '" Weidewirtschaft ein kftÄefSe «"
. , .~ Vom rheinhesstschen Obstbaugcbiet, 16  Mär , mir?»m»a

Ae großem ObstbaumcmlagenMischen Mawẑ Bft^
L " ^ stromaufwärts, bis über Worms hinauf gewähren dem
^ü.-linö'eF6F iÄO'N fi'Gitte einen niefv ct fnrecfjenöen SfnfiTirf 17g.
und d,e Bäume, und besonders die SteftMMrten mit sM« L
den Knospen über und über bedeckt. Dabei sind die
©ILÄ ' f ,thF nilA ^ gen sich ernstere Frostschädew Dm letstm
Kaltcrircksackig. brr stbonz>u Anfang Februar einsetzte und <m
tehter Woche seinen Höbevunkt erreichte, sahen die Obstzüchter nirb.e
ungern, denn er hält eine vorzeitige Entwickeluna der Nrr.Ä? !
knospen und damit eine Gefährduna der Blüte zurück.

v
Untersuchung der Samenkörner auf ihre Keimfähigkeit.

lEiiie Anlcstmig für Kleingärtner.)

w ÄÄ SÄfSÄt, “ •& *& 'gSÄ '&ss:» ’isair
L « "LL ,!S ‘fiSÄ ' , ftÄ trss
7,s7'l Sarten Gegenstand: zeigt sich ein OelfleckchM. so MH sft Ml.also i>ennialiig. m-nn int sie— etueö ntöRene Erbsen Ĥnhrt'mt
ivrrl7 lf(fn 11 • ämci feit(^*e Wollavven. läßt diese ans einem flachen
Teller «>' einem warmen Orte, auch rm Sonnenlicht lftgcn uM

^ ^ ks feucht und warm. Sind die Körner zur AiA-
saat tauglich, so keimen sie nach ewiger Zeit. Dieses Verfahren
durfte er !irrem vorzuzieüen fein, weil nian die anaekeim̂ !

s’iü0, tli ^E. Erde bringen kann. Gnrkenkerne tut inan in
unteraebeenden find gut. die oben schw stmu««öen aber

untauglich. Hauptgrundsatz ist und bleibt, nicht zu früh säen fon-
Las Erdreich gehörig von der Sonne dimch-

nmrmt ist, « o bewahrt man sich vor Verlust und Enttäuschimg.

Korbmöbel
fa tadelloser Ausführung von 100 Mk. empfiehlt

Fa . L. Heerlein
Goldgasse 16 . [4165

Erstes und  ältestes Spezial -Geschäft am Platze

Hirsch allen
voran!

3wei prima Mastochsen
l°wie jedes Pfö. nor zartes Nindsleisch

zum̂ Kochen und Braten . . .
M Hüfte. Lendenu. Noastbraten
IS *? Pfund Kalbfleisch
Reuic aIt 0t ^tcrcnbratcn
»Ä>?,^ K"'" ucbraten .’ . . . .
k n° Hauimclslcisch. . sAirÄ» . . . .

• Srräiichcrten SchinkenMs . Hackfleisch
ZstsgelahenesW
* tnttt Preßkopf

en.
nur 10— Jl
nur 11— M

. , nur 12— Jl

. . nur 12— Jl
♦ . nur 13— Jl
. . nur 16— Jl

ge. nur 17— Jl
. . nur 12— Jl
. . nur 13— Jl
• . nur 12— Jl
. . nur 10— Jl
. . nur 13— Jl« » nur 12— Jl. nur 12— Jl
Psd. nur 12— Jl
Psd. nur fl— JlPfd nur 17— Jl

«cf u' Wiirstchcn
Msmacher Leberwnrst
Mr - und Blutwurst .
Ms schmatz . Pfd nur 17— J{
' 1°"kauf von IN Pfd. Fleisch- oder Wurstwarc»Prnscrmänigung.

Metzgerei pirsch
bl Schwalbacherstr.61

Bütte Einwickelpapier mitdringen.
von 7 bis 7 Ubr ununterbrochen geöffnet.. .-...»...vvy vviyiuH’̂UI Ill'Cl.

Pleifcft.flbrcblaa!
Empfehle:

Rindfleisch (gemästet)

des Gewerkschaftskartells Wiesbaden.

Knr  ^ lr haben  neue umfangreiche Sendungen Schuhwaren zu erstaunlich

Verkaufszeit: Täglich von 9 Uhr vormittags bis 6 Uhr abends.
Herrenstiefel, schwarz und braun Box . . M. 93.00 128.50 138 5n i 3Q*n
Dampnstipfpi erstklassige hodlfe ine Ware, Rahmenarbeit. M. 188.00 205.00

Sam ^ fn 61 ^^ 1355*96 Waren : Ra ^ ^ arbeit 88; 00  Ifs '.SO ^ 00

Damenspangensdiuhe, b'raun undschwarz Box̂ 78'°° S6‘5° 118-50 139 50
Kinderstiefel, grosse Auswahl . . M, 28 46
Konfirmandenstiefel(Burschenu. Mädchen)
Männerarbeitsschuhei Rindleder, grosse Aus -1
Frauenarbeitsschuhe/ wähl mit Beschlag J

Gewerkschaftskartell Wiesbaden
Wellritzstrasse 49 . ,55341

M. 77.50 170.501
60 63 67 74 83 93

. M. 105.00 135.00 139.50
zu M.

78.00 88.00 125.00 155.00]

..„JnjiiiÜiüiiii
* ISRH  AAJS

Sonntag , den 20 . März 1921,
pünktlich vormittags 11 Uhr

im grossen Saale:

Oeffentlidie Probe
zum

XII. Cyklus-Konzert
am 21 . M&rz.

L . van Beethoven:

Neunte Symphonie
für 4 Solostimmen, Chor und Orchester mit

SAlusschor (Schiller: . An die Freude “).

Eintrittskarte (unnumeriert): 2 Mk«
Städtische Kurverwaltung.

[5340

*#ltt Kochen und Braten .
^uden und Rostbraten

Kalbfleisch, nur Kalbskeule
&»* ,»  3um Braten
Waid ., stets frisch. . . .

Hausmachcr Lebcrwnrst
L. ° ""d Bluiwnrst . . . vrp. m

Metzgerei Kdam Zchmitt
1 Lcdaultratze 1. Tel. 4VSS.

Ettte EtmpickÄvapter mitbciimeu. ML

per Pfd. Jl  in.
per Pfd. Jl  11—
per Pfd. Jl  13—
per Pfd. Jl  12—
vor Pfd. Jl  13—
per Psd. Jl  14—
per Psd. Jl  7 .-

Metzgerei Antö«Siefer
Empfehle

s.gemäst. Rindfleisch tg-
lum Kochen» sowie utm Braten nur J -U «,,#
nur Roaftbratrn und Hüfte . . . . . 11 ._ 1Jl
Kalbfleisch, alle Stücke nur . . . . . 12 ._ Jl
Schweinefleisch zum Braten nur . . . 17.— Jl
Prima Leber- u. Blutwurst . 8— Jl
Prima Hausmacher Lcbcrwurst . . . 14.— M
Prima Mettwurst zum Schmieren. . . 16.— Jl
fon). alle and. Wurstsortcn zu d. bill. Tagespreisen.

22  Vismarckring 22
Ecke SRHiifti'rffr<Vfc.p (5539

Metzgerei ponath
X» Rindfleisch zum Kochenu. Braten Mk. 11.—
Ia Rostbraten oder Lende . . . . 12 —
ra Hackfleisch. " | 4 ;_
J a  Ausgelassenes Fett , gar- rein . " 10—
J“ Leder- und Blutwurst . . . . -
1» Fleischwnrst (stets frisch) . . . " 14,_
. ^ MT  Spezialität : 'Ussg
ia Hausmachcr Lebcrwnrst . . . „ lg . —
Tcke Roon- und westendstratze.

Kchtung!

Zleischabschlagj
Freitag «nd Samstag:

Pa. junges gemöst.RiNvfleW»aHe Etülke 10 Mk
sowie vie seinsteu Bratenstiilke. . . lO Mk'

Hammeiffeisch. 12- 13 5
Llbweinefleisch 16_ 7ä l L
stets frisches Hulkfleisch. um {

Metzgerei Berney
v̂ mm 10  Mauergasse 10.

Modernes .
. _ Umpressen

iSf*  Fassonieren von K̂ r
Damen- u. Herren- ^
Hüten im eigenen Atelier.

Neu- und Umarbeiten von
Borden- und Seidenhüten

Elegante Neuheiten

Sedanplatz1 P , R6U!  Sedanplatz 1

Spezialgeschäft für Damen-Putz.

Achtung! Billiger pferde-
_fleisch - u. Wurst-Verkauf!

Frisch geschlachtetes Pferdefleisch. Pfd. 6— Jl
, ,tjr , ohne Knoche» . Pfd. 8— Jl

Prim« Ä 5nä HÄ/lcisch . . . . Pfö . 8— JlPrima Fleisch»»,rst . Psa 5 jt
Irnna oleischwürstchen. . , . . Pfd' 5'_ '/{
Trockene Mettwurst . Pfd' 10 Jl
«rrilche Mettwurst zum Schmieren. m 8— Jl
Hugo Kessler , HellmM. 22

Gasthaus zum Stollen
an der Fasanerie.

Morgen Samstag»

Metzelsuppe!
Es ladet ein: Ph . Schön.

„Germania", Werslr.168
Samstag ii.  Sonntag

_Schlachtfest.
\%  Felseckeller Bier.Mgekelterler ApWeiL

Es ladet freundlichst ein
August Ritzel.



Trotz Teuerung für
wenig Geld ein gutes

haltbares Bild.

Vergrösserung
nach jedem Bilde.

Rhelnstr.
47.

lieater
Telephon 8137.

liolia-
Kirchgasse 72.

Vorverkauf * Rhein . Konzertbüro , Kaiser Friedrich -Platz 2, M
VOrverKdUi . Th , aterkas8e  Blmngnthal , Tel . 188, 950, 2376. j

Freitag , 18. März 1SS1TvieSbobefl« mtneHe  STa chrfch ten
Kurhaus zu Wiesbaden.Jetzt

Seite 6
Staatsgüter in Wiesbaden.

Freitag, 18. MLrz, Anfang 6.30 Uhr. (38. Borst.» Ab. A
Der Herr Senator.

Lustspiel tu 3 Auszug«» von Franz von Schönthan und
Gustav Kadelburg.

Senator Andersen . Max Andrtano
Helene, seine Frau . . . . Amalie Landien
Agathe, . . . «mmtj Sonneman»
Stephanie, . Helga Reimers
Oscar, . Karl Ludwig Diehl
Mtttsldach, (ihre Sinder) . Bern- . Hcrrmann
Dr . Gehring . Walter Stetndcck
Sophie Petzoldt . Henny Herz a. 0
Dr . Steiner . . . Guido Lehrmann
Joses, Diener . . . . . . Hans BernhSst
Thekla, StubcnmSdchen . . . Paula Lenz

_ Sude » Uhr._
------- ReNdeni-Theater . -----

Freitag, den 18. Mär, 1921. Ansang 7 Uhr.
Die blaue Mazur.

Operette in 3 Akten u. einem Zwischenspiel von Leo Stein
und Bela Jenbach. Musik oon Franz Lehar.

I « de» Hauptrollen find bcschSstigt die Damen: Bilma
Marbach, Maria Palik, Emmy P-lery, die Herren: Jac>
qu-S Bllgl-r, Carl Ehrhart-Hardt, Ludwig « epper, F . W.
LteSke, Heinz Ludwig, Ernst Bögler.

Tnde nach 3 30 Ubr.

| #s£ ilfs

j| ZEuilltasino. EriedriU. 22 ;vj
fv ! Sonntag , 20 . März , 8 Uhr

p zweiter und letzter Ivl
M Kammer-Experimental-Abend ===

Wie ;;
1ÄS Lf*i
1X1 der berühmte Gedankenleser§x?

und Hellseher. ?r
=Yi

p : Neues Programm! : m
Karten zu 10, 7 und 4 Mk. | A?

|V | Vorverkauf bei Born & Sdiottenfele , §jf|
ff?l Musikalienhdlg .Ad. St8ppler,Rheinstr . Zftß
1X1 und Musikhaus Franz Schellenberg , f;\i

Kirdigasse . [*7557 §/§

SniiiM!lln»nlM>iiiiMii»Miiiiiiiiiiu))ii!iiimiliiniiiiiiiHHliiiiiiiliiiiiiHiiH!iuiimniiiniiliiiinin

Kirchgasse 44
(Partarra . — Gegenüber M. Schneider.)

Samson &  Co . |
Photogr. Atelier und Vergrösserungsanstalt mit billigen Preisen.

Bis 31 . März
geben wir jedem , der sich bei uns 6 oder 12 Bilder bestellt

Als Beigabe

Freitag , de» 18 M»rz 1331:
4- 5.30 Uhr. Rackmitiags -Aonrert . Aö.-Konz-rt.
Städtischer « urorchefter. Leitung: Herr Her» . Jrmcr.

1. Bom Fels zum Meer , Festmarsch von Liszt . -
3. Ouvertüre zu . Die vier Menschenalter" von Ltszt. —
S. Zwei Motive aus ^ envenuto Cellini - von Berlioz . —
4 aönlgsiieder , Walzer von Strauß . — 5. Du bist die
Ruh' , Lied »ou Schubert. — 6. « es- ng der RheivtSchter
au» . Gütterdämmeruug" von Wagner. — 7. Fantasie au»
der Oper ,8« Travtata " von Berdi.

8- S.30 Uhr. Abend -Konzert . Ab..Kon,ert.
Städtische» « urorchefter. Leitung! Herr Herm. Jrmer.

1. Ouvertüre zu . Fra Diavolo" von Ander. — 1. Cava,
tiac von Rafs. — 3. Menvett »vd uvgarisches R-vdo von
Handn. — 4. Rein Travm , Walzer von Waldteufel. -
5. Ouvertüre ,« »Die Erstaufführung auL dem Serail " ».
Mozart. — 6. Zigenverta», au» . Die Hugenotten" von
Meyerbeer. - 7. Fantafie au» .Der Barbier von Sevilla«
von Rosfini. — ». Reitermarsch von Strauß.

eine Vergrösserung seines eigenen Bildes 30x86 cm einsdil. Karton
Nur

Kirchgasse 44
Parterre.

Sonntags von 9-2 geöffnet.

Nnr

Kirchgasse44
Parterre.

Sonntags von 9-2 geöffnet

Rheinstr

Heu renoviert
und mit Kabinen  eingerichtetTmd meine hellen, luftigen,
vornehm eingerichteten Damenfalons mit 16 Coiletten und

Zentral-Guft-fiaartrocken-€inrichtung rum

Champoonieren- Ondulieren- frifieren
maniküre und Gefichts-tTlarfage

6. herzig, Wiesbaden,WebergaffelO

für Kinder bis zum schulpflichtigen Alter
in freigelegenem Landhaus mitten in
schattigem Garten , Bewegungs - u. Turn¬
spiele im Freien . Auf Wuns <h werden
die Kinder abgeholt und heimgebradit.

Epöbelsdier Hanöfertigfeeitss_
u. Spielhupsus für SdiulliinöwT

wöchentlich einmal.
Jnnge Mädchen, die nnentgeltlich die —

FrSbelsche Erziehung Bmetho de im Kinder- =
gartenzirkel praktisch erlernen wollen , ;g
können sidi melden . [4290 jp

Sprechzeit von 12—1 und 5—6 Uhr. =
Mainzerstrasse 64 . 1

llllllllH

Inhaber: 6 . Herzig — Telefon 314

Heute letzter Tag!

Gesprengte Ketten!
I IV. Teil

„Gobios-Rache“
sowie : lustiges Beiprogramm.

Solange Vorrat reicht HEKNBP la
100  g ReinsUeherfeesTabatt»3.90

HEXER 4  K .\ APP ,,,
HstteMItr.17. Tabaftnaren ei gros— en Odtail Mellrittltr. 55

Theater
Bleichstrasse 30 Blelchstrasse 30

Heute letzter Tag!

|ASTA NIELSEN
im

Ende vom Liede
Drama in 5 Akten.

„Ihr Friseur“
Lustspiel in 4 Akten.

IUI | L 11 . I älHSHIHISHHiaiiijJwalnalia B *
I >■ - Bj__ mm . . . .. 7 _ " . B 4

Zweiter Teil
Samstag , abends ab 7 1/i Uhr , im Wintergarten:

Frühlings-Abendl
mit B fl L L.

Künstlerische Leitung : Bernhard Herrmane.

Annie Hans -Zoepffel
Adele Krämer (Staatstheater)

- Willi Brann (München)

GlSÖtllS Erlcfl KaiSCP' TifZ 11m Mitwirkende: Bernhard Herrmann (Staatstheater)
* f II CS ßiietav JfiPAltT

„Der Kaiser Oer Sator.lÄ
n Was im ersten Teil geschah,fl■wird kurz wiederholt.

in den Hauptrollen.

„Oer Mustergatte“!«
Posse in 3 Akten . SI FW

Gustav Jacwby
Heinrich Schorn ( Staatstheater)
Werner Wemhener ( Staatstheater)

M

»
IN

Richard Alexander Heinz Klnbertanz. I
[5514I

Zwei Kapellen Frühlingsdekoration Ueberraschungen
Jazz-Band Münchner Humor Balletvorführungen

m  Eintritt: Mk. 10.—Saal, Mk. 15.- Galerie(Zuschauer).

R4

Die iBte 80 Pfg.Iipm
J.St assen ,nur Wellritzstr.

An 7iin * Damön : Balltoilette mit Frühlingsblumen.
H c  9 * Herren : Smoking oder Frack.

Knnstlidie Zähn
in naturgetreuen Far¬
ben u. Formen aus
nur bestem Friedens¬
material . Gebissum¬
arbeitungen an einem
Tage . Reparaturen in

3—4 Stunden.
Spezialität: la Gold
krönen u. Brücken
aus garant . 22 karat

u. 20 karat Gold.
Haftbare Plombierungen.
Zahnschmerz beseitigung

schnellstens.
Zahn- n.Wurzelziehen
mit lok . Betäubung.
FürMinderbemittelte
u. Kriegsbeschädigte

Preisermässigung.
Auswärtige Pstlenten
werden nach Möglich
keit an einem T

Der beste Harry Plel-Film 19211

Der Veräditer Oes ToOes.
Abenteurer -Drama in 6 Akten.

Hauptrolle : « alI P ■

behandelt.
Zahn-Praxis

anke,

age

Dop  Fakir.
Humoristlsdier Werbefilm.

Spielzeit 3—10V, Uhr*

Rhenania:!
Schwaibacher Strasse 57.

Ab beute:
Der grosse Sensations -Film:

Ein Drama
während der Revolution

in 7 grossen Akten.
sowie das lästige Beiprogramm.

Langgasse 16, Tel.51
im Hause Singers

Nähmaschinen- Geschäft.
Sprechet . 10-1 u. 2-5.

Caf6 ttrienpeiiiiorj deinp)
- H4SA44A44

Samstag , 19. III 21, abends 7V, Uhr, j
Sonntag , 20. Ul. 21, ab 3*/» Uhr:iGrosserBall

Zur Krone

(Kein Wein zwang .) (*7677

Herrlicher AuSflnaScrt biveV an der Dahn Elt.
vllle—Dchlanaenbab. — » nte* fffen und varrüg.
' ■' Veine . Solihr Preise. - «Wik »nü strotze

GesellschaftSrckmne mit
Diner

Tapeten
gr. Ausw.. bill. Preise.
Reste besonder? billig.

Wagner. Rheinstr. 79.
Kehl Laben,

Nur för KonNrmanOen
und Sdiulftlnöer
erhalten bei jeder Aufnahme eine

Vergrösserung 30X36 mit Karton.

Photo -Atelier E. Albert
nur Morltzflirasfle 20.

Herzigs
: Kamillen :

Kopfwasser
in bekannter Güte wieder vorrätig

G. Herzig
- Webergasse 10.

3,,|, Stunde SSK Garantie?
Läuse-plage

auch Flöhe s. Brut (Nissen) bei Mensch und Ti -- ^iLckolda.
West». Ungeziefer .Vertilgungs -Anst .,
Zu haben in Wiesbaden : Jakob Zin « , "
ürche 17. ; Adolf Künstler, BiSmarckrürg'
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